ene 
fünitbeitigen Zeile in Betitſchrift 1½ Sgr. 


II. 146. Mitlag- Ausgabe. 


— — 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Hamburg, 26. März. Die „Borſenhalle“ theilt mit, daß das 
hamburger Schiff „Thekla Schmidt“, Kapitän Hennig, von hier nach 
Cardiff in Ballast, in der Nacht vom 17. zum 18. d. M. von dem 
daͤniſchen Kriegsſchiffe „Dagmar“ genommen worden und in Kopen⸗ 

agen angekommen iſt. 

Hamburg, 28. März. Nach der „Berlingske Tidende“ vom 
26. d. M. war der König am 25. Abends in Friedericia angekom⸗ 
men. (S. unten Kopenhagen.) 52 

Nach Berichten aus Chriſtiania vom 23. wird in dem Ausſchuß⸗ 
gutachten des „Storthing“ bemerkt: Obwohl das norweger Volk keine 
nähere politiſche Verbindung mit Dänemark wünſche, ſo würde doch 
Dänemarks Untergang im höchſten Grade die Theilnahme deſſelben er⸗ 
wecken. Der Ausſchuß empfiehlt daher die Annahme des Regierungs⸗ 
Antrages, jedoch nur unter der Bedingung, daß chweden und Nor⸗ 

wegen auch Alliirte haben. Am 29. wurde eine Sitzung, am 31. 
die Auflöͤſung des „Storthing“ erwartet. 

Aus Stockholm wird unterm 23. d. gemeldet, daß zu foforti- 
ger Ausrüſtung des Schraubenlinienſchiffes „Carl Johann“ und der 
Fregatten „Norrköping“ und „Joſephine“ Befehl ertheilt ſei. Die 
Svea⸗ und Andra⸗Leibgarde iſt beordert worden, ſich mit einem Feld⸗ 
Bataillon jedes Regimentes marſchfertig zu halten. 

Lübeck, 26. März. Die „Lübecker Zeitung“ ſagt: Die Behaup⸗ 
tung ſchwediſcher Blätter, daß Lübeck am 1. April blokirt werden würde, 
iſt nach glaubwürdiger Mittheilung unrichtig. Eine Blokade Lübecks 
iſt überall nicht in Frage gekommen. 

Gravenſtein, 28. März, Morgens 8 Uhr 30 Min. Die Vor⸗ 
poſten des feindlichen linken Flügels ſind heute Morgen in die Schanzen 
zurückgeworfen worden, die Vorpoſten der Brigade Raven auf 4 bis 
500 Schritt an die Schanzen vorgegangen und eingegraben. Das 
Gefecht war kurz, aber heftig. Starkes Kartätſchen⸗ und Granatenfeuer 
aus der verſchanzten Stellung des Feindes. Circa 20 Verwundete, 
darunter die Lieutenants v. Eckardſtein und v. Jasmund vom Leib⸗ 
regiment, 30 Gefangene gemacht. 

Frankfurt a. M., 26. März. In der heute ſtattgehabten 
außerordentliche Sitzung des Bundestages wurden ſeitens des Präſi⸗ 
diums zwei engliſche Noten mitgetheilt, deren eine die Botheiligung 
Englands, Oeſterreichs, Preußens und Dänemarks an der am 12. April 
in London zu eröffnenden Conferenz anzeigt, während die andere den 
Bund zur Theilnahme daran einladet. Die Noten ſind den Ausſchüſ⸗ 
ſen zur Berichterſtattung überwieſen worden. Gum Theil ſchon mehr⸗ 
fach gemeldet). 

Paris, 23. März. Aus Rom wird vom geſtrigen Tage gemel⸗ 
det, daß der Papſt der Ceremonie in der Baſilica des Vaticans aſſiſtirt 
und des Regens wegen den Segen im Innern der Kirche ertheilt habe. 

Aus Konſtantinopel eingetroffene Berichte vom 26. d. theilen 
mit, daß Muſtapha Paſcha das Finanzportefeuille aus Geſundbeits⸗ 
a eee ee eee e e ee we 


don, 27. März. Der Dampfer „Canada“ hat Nachrichten 


euille ! 
feu genden, 57 8 
aus Newyork vom 17. d. M. in Cork abgegeben. Nach denſelben ift 
General Grant zum Obercommandanten der Unionsarmee ernannt 
worden. Präſident Lincoln hatte eine Vermehrung des Heeres um 
200,000 Mann bis zum 15. April gefordert. 

In Newyork war der Cours auf London 176, Goldagio 617%, 
Baumwolle 74. 

Nach Berichten aus Mexico vom 1. d. M. haben die Franzoſen 
Zacatecas beſetzt, und hat Yucatan ſich für dieſelben erklärt. Juarez 
weigerte ſich, abzudanken. 

Bukareſt, 27. März. Zwei mit Waffen und Munition für die 
Donaufürſtenthümer beladene Schiffe ſind in der Sulinamündung von 
einem türkiſchen Kriegsdampfer angehalten und aufgefordert worden, 
ihre Ladung auszuliefern. Das eine der Schiffe, dem öſterreich. Lloyd 
gehörend, kam dieſer Aufforderung nach, während das andere, ein fran⸗ 
zoͤſiſches Schiff, den Gehorfam verweigerte. Der türkiſche Schiffscom⸗ 
mandant drohte das Schiff in den Grund bohren zu wollen, bewilligte 
indeß eine Bedenkzeit von 24 Stunden. Dieſe benutzte der Capitän 
des franzöſiſchen Schiffes, um aus Galatz Hilfe zu requiriren. Es er⸗ 
ſchienen in Folge dieſer Requiſition zwei Kanonenboote, die das be— 
drohte Schiff in ihre Mitte nahmen. Der Commandant des türkiſchen 
Schiffes hat bisher jedes weitere feindliche Vorgehen unterlaſſen. 


In Sachen Schleswig ⸗Holſteins, 
H. Briefe vom Kritgsſchanplaz. ö 


Horſens, 24. Mäy. 

Ich hatte Ihnen in meinem vorigen Briefe unſeren Ausmarſch von 
Kolding und die ſich daran knüpfende Recognoscirung gegen Friedericia 
beſchrieben, letzterer ſind seitdem mehrere kleinere gefolgt, inzwiſchen iſt 
die Stadt in Brand geſchoſſen worden und wi And wieder nach Nor⸗ 
den vorgerüct, um alle die Dänen, welche fh noch auf dem Feflande 
befinden follten, von dieſem auf ihre Schiffe, reſp. ihre Inſeln zu trei⸗ 
den. Gar Manchen erfüllt ein tiefer Unmuth 15 die Hoffnung auf 
eine offene Feldſchlacht durch den Rückzug der Feinde hinter Schanzen 

eſtungen und aufs Waſſer immer wieder vereitelt wird, und als neulich 
a8 iedericia eröffnete Artilleriefeuer, deſſen a, 
noc 5 85 8 „deſſen glänzende Folgen 
eingeſetzt wurde, ſagte ein Artilleriſt: „Gott fei Dank, daß wir hie 
egkommen, die H.... können ja doch kein Pulver vertragen.“ Die 
Zuverſicht zu unſeren gezogenen Geſchützen iſt ſo groß, ihre Unüber⸗ 
 ttefflicpteit gilt for allgemein als Ariom, daß es nur ein mitleidiges 
„Achſelzucken erregte, als die Dänenkugeln uns entgegenflogen, ja als 
mehrere nahe bei der Batterie einihlugen, jo beunruhigte dies kaum 
inen, denn „fie treffen halt doch nicht“, ſagte mir ein Landsmann. — 
I Dgleih das Wetter vom 20. und 21. d. M. ſehr hübſch war und 
die Sonne ziemlich zum erſtenmal den ganzen Tag die Entwicklung des 
kriegerischen Schauspiels beleuchtete, jo war der Boden doch noch ſehr 
kalt und wir gingen daher frühzeitig daran, uns, wie in allen Fällen, 
in denen wir die Nacht oder auch nur einen Tag im Freien ver⸗ 
weilen, Lager aus Stroh, Holz u. ſ. w. berzuftellen. Als i 
im Herbſte des vorigen Jahres das vierzehntägige Manöver mit: 
machte und zum erſtenmal eine Nacht im Freien zubringen ſollte, 
empfand ich wie wohl faſt Alle, die noch nicht die nächt⸗ 
che Bekaunntſchaft der Mutter Erde gemacht haben, ein geheimes 
eben vor ihrer Umarmung, ich fürchtete ihre Nebel und Dünſte ein⸗ 
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Bierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr, außerhalb inel 
Porto 2 Tir 1 Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Gedächtniſſe Aller haften werden, am Abende endlich 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


als ich den Tag vorher ungefähr fünf Meilen über Hügel und Thal, 
über Sturzfelder und Sümpfe marſchirt war, da ruhte ich auf dem 
harten Strohlager ſanfter, als je zuvor auf dem weichſten Federbette. 
Indeß, damals war es September, noch prangten die Bäume in dich⸗ 
tem, nur hier und da etwas gelb ſchattirtem Grün, warm und trocken 
war der mit reichem Graſe bedeckte Boden, duftende Kräuter durch⸗ 
tränkten den Aether, doch jetzt — kahl ſtarren die Bäume in die 
Höhe, dem naſſen Boden entſtrömt eine kalte, abſtoßende Luft 
und fröſtelnd hüllt man ſich immer tiefer und enger in ſei⸗ 
nen Mantel. Die niedrigere Temperatur wäre zwar noch zu ver⸗ 
tragen, zumal da auch an den Ufern des Rheins und noch viel weni⸗ 
ger an denen der Oder und Weichſel weder Palmen noch Mandelbäume 
gedeihen, aber der häufige und ſchnelle Wechſel zwiſchen Regen und 
Sonnenſchein, die in der Nähe der See viel heſtiger wehenden Winde 
durchrütteln und durchſchütteln unſern Körper ſo gewaltig, daß zweimal 
glücklich alle die zu preiſen find, die nur mit Huſten oder Schnupfen 
dieſem Winterfeldzuge ihr Opfer gebracht haben. Darum: 

Raſtlos ſinnt des Kriegers Geiſt, 

Strebt nach beſſern Lagen, 

Ruht das Stroh auf Höfen meiſt, 

Doch auch auf den Wagen. 

Nimmt das Holz von jedem Baum, 

Stützt damit die Hütte, 

Stolz durchſchaut er dann den Raum, 

Giebt noch Erd' zum Kitte. 

Legt ſich nieder auf das Stroh, 

Das er ſelbſt gebettet — — 

„Schleswig⸗Holſtein“ ſingt er froh, 

Glaubt, nun ſei's gerettet! — 

Urſprünglich erhalten die Soldaten zu ihrem Lager nur Stroh und 
Holz, jedoch, wie ſchließlich alle Erfindungen, ja wie die ganze menſch⸗ 
liche Cioiliſation als eine Folge der Unzufriedenheit mit dem Gegebenen 
betrachtet werden und auf Eigennutz, auf das Streben, es beſſer zu 
haben, zurückgeführt werden kann, eben ſo hat dieſer Trieb auch den 
Soldaten auf allerlei Erfindungen gebracht, die ihm wenigſtens einen 

dürftigen Erſatz für die mangelnde Häuslichkeit bieten ſollen; ängſtlicher 
als der bedächtigſte Schiffer lauſcht er auf den Wind, um feine Lager⸗ 
ſtätte gegen dieſen geſchützt aufzuftellen, ſucht wo möglich allſeitig ge⸗ 
ſchloſſene Thäler, Waldſäume, trotzt endlich, wenn alle dieſe Pläne 
ſcheitern, durch die Dichtigkeit der Strohwände dem Winde das Zuge⸗ 
ſtändniß feiner Niederlage ab. Um die Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit 
der Wände zu erhöhen, werden dieſelben von Strohflechten durchzogen, 
welche an den einzelnen Holzpfeilern befeſtigt find; außerdem umgiebt 
unten ein je nach dem Eifer des Einzelnen verſchieden hoher 
und feſter Erdwall das Ganze und trennt es durch den Graben 


von jeder anderen Hütte, fo daß man in dieſer ſehr wohl ſagen] liegt — zu beſtreichen vermögen. ’ \ 8 
Zuweilen, namentlich! ben die beiden 84pfündigen Kugeln, von welchen eine vor einer Com 


kann: „Mein Haus iſt meine Burg!“ 
dann, wenn ſie das nöthige Material und die erforderliche Zeit 
dazu haben, ſetzen die Soldaten mit vereinten Kräften auf dieſe 
Hütte ein Dach auf, indeß gehoren ſolche Einrichtungen ſchon zu den 
luxuriöſeſten und erwecken immer den Verdacht, daß der Eigenthümer 
dieſes Schloͤßchens auf unrechtmäßige Weiſe in den Beſitz ſo vieler 
Baumaterialien gekommen ſei. Kann ihm die Ungeſetzlichkeit des Er⸗ 
werbes nachgewieſen werden, ſo iſt er ſicher, daß kein Strohhalm auf 
dem anderen bleibt, denn: „Hochmuth kommt vor dem Falle!“ 

Kaum iſt der Soldat am nächſten Morgen erwacht, ſo beginnt die 
Zerſtörung feiner Hütte, am brennenden Holze wärmt er feine fteifen 
Glieder, nimmt ſeinen Morgentrank und überläßt es den Forſchern 
ſpäterer Jahrhunderte, aus den Scherben zerbrochener Flaſchen, dem 
halb verkohlten Holze und den verlorenen Inſtrumenten, die er nicht 
mehr Zeit hatte, aufzusuchen, die Geſchichte verſchollener Geſchlechter zu 
ergrübeln. HER 

Eben fo ſchnell, als das muntere Leben im Lager entfteht, ver: 
ſchwindet es, an dieſen Räumen hängt kein Schweiß von Jahrzehnlen, 
nicht das Herz vieler Generationen; doch wie lange dauerte es, ehe eine 
Stadt, ehe Friedericia aufgebaut wurde, das nun, eine glühende Tro⸗ 
phäe unſerer Waffen, zu Schutt und Aſche zerfallen iſt. Wohl Nichts 
führt uns die Furchtbarkeit eines Krieges in ſo greller Lebendigkeit und 
Beleuchtung vor Augen, als der Brand einer Stadt; dem entfeſſelten 
Elemente der Natur kann keine Schranke geſetzt werden, denn immer 
wieder ſchlagen die Flammen an anderen Stellen empor, zuletzt gilt es 
nur, zwiſchen den einſchlagenden Kugeln und den zuſammenſtürzenden 
Häuſern die Menſchen zu retten, und in Friedericia lagen Verwundete! 
Zwei Tage dauerte der Brand! Nachdem wir dieſe Arbeit vollendet, 
zogen wir von dannen, um hier im Norden die Dänen aufzuräumen. 

H. Horſens, 23. März. [Vorrücken.] Heute Morgen acht 
Uhr rückten die in Veile beſindlichen Truppen nach Horſens vor, indeß 
kamen nicht alle in die Stadt ſelbſt, ſondern zum großen Theil nur 
in deren Nähe; in ihr liegt von jedem der vier Regimenter je ein 
Bataillon, außerdem die Artillerie und ein Theil des achten (weſtf.) 
Huſaren⸗Regiments, das Hauptquartier iſt noch in Veile. Auf dem 
ſehr ſchͤnen Wege von Veile nach Horſens trafen wir die letzten öfter- 
reichiſchen Truppen, welche hier im Norden geweſen waren, nämlich 
das 22. Jägerbataillon, zwei Bataillone öſterreichiſche Infanterie, Ar⸗ 
tillerie, Brückentrain und eine Schwadron Lichtenſteiner Huſaren; letz⸗ 
tere mit den gebräunten Geſichtern und ſteif gewichſten Schnurrbärten, 
auf den feurigen, buntbebänderten Pferden ſitzend, erinnern lebhaft an 
die Söhne der Pußta. Das Wetter war zum Marſche ziemlich gün⸗ 
ſtig und gegen Mittag zogen wir durch die Straßen in Horſens ein, 
in dem uns eine viel freundlichere und beſſere Aufnahme, als in Kol: 
ding, zu Theil wurde; die Stadt zählt nur 7000 Einwohner, macht 
indeß mit ihrem ſtattlichen Rathhauſe, ihrer großen gothiſchen Kirche 
und den breiten reinlichen Straßen, ſowie dem großen Hafen einen 
ganz imposanten Eindruck. — Morgen iſt Ruhetag, indeß ift ſchon 
bekannt geworden, daß ſich die Truppen marſchfertig halten ſollen; 
wohin es nun geht, darüber beiteben nur Gerüchte. Unſere Vorpoſten 
ſtehen eine halbe Meile nördlich von hier; außerdem iſt die Bucht und 
der Hafen an verſchiedenen Stellen beſetzt, um auf etwa eindringende 
Schiffe zu achten. Auch ein Lazareth iſt hier in einem geradeüber 
ſechs Kranke, natürlich keinen Verwundeten, ſondern nur auf dem 
Marſche Erkrankte; das Gebäude hat für 40—50 Patienten Raum 
un d hat zuerſt als däniſches, ſpäter als öſterreichiſches Hospital gedient. 
Die Behandlung der Kranken hat eine Abtheilung des leichten Feld⸗ 
lazareths, deſſen Stamm noch in Veile iſt, übernommen. Trotz der 
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zuathmen, ich fühlte die Fieberſchauer, die mich durchrüttelten — doch 


in der düppeler Stellung nichts vorgefallen iſt.“ 
verlautet, wird der König erſt am 30. oder 31. 
vom Kriegsſchauplatze zurückerwartet. 

nd En 3 Alfen, heute dagegen 
der Feſtung Friedericia und dem übri 0 
getreten worden ſein. gen Jütland bereits an⸗ 


eines Monarchen! — Der ſeiner Zeit auf einer 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal; an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 29. März 1864. 


wohl aus und erholen ſich in den guten Quartieren von den über⸗ 
ſtandenen Mühen. a 
Stoustrup, 22. März. [Aus Friedericia. — Gefecht. 
Die Batterien, welche Friedericia durch drei Tage beſchoſſen haben, find 
heute Abend unbegreiflicherweiſe aus ihren Schanzen fortgezogen; ſeit 
8 Uhr ſtort kein Schuß mehr die nächtliche Ruhe. Wie man bört, 
ſollen die preußiſchen Truppen, welche in nördlicher Richtung von Frie⸗ 
dericia gelegen haben, durch öſterreichiſche, und zwar die Brigade Noſtitz, 
abgelöſt werden. Der Brand in Friedericia iſt ſchon völlig gelöoſcht, 
und ſollen zu den Löſcharbeiten zwei Bataillone Schleswiger mit Ge: 
walt abgeordnet worden ſein. Wie man vernimmt, ſo haben die 
Dänen gegenwärtig 190 Verwundete in Friedericia. — Heute Vor⸗ 
mittag ſtieß der rechte Flügel, Brigade Thomas, außerhalb Fugelſang 
auf einige Compagnien däniſcher Infanteriſten, welche ſich nach einem 
lebhaften Gewehrfeuer, in welchem vom Regiment Holſtein 2 Mann 
ſchwer und 4 leicht verwundet worden ſind, in die Schanzen zurück⸗ 
zogen. In dieſem Gefecht hat auch die däniſche Artillerie aus einer 
Schanze, die ſie in der heutigen Nacht, um den ſie beſtreichenden Ge⸗ 
ſchützen näher zu kommen, aufgeworfen hatte, gefeuert, aber ohne Er⸗ 
folg. Eine Kugel flog über das vorrückende 11. Jäger⸗Bataillon, die 
zweite ſchlug in unmittelbarer Nähe vor dem zu Pferde recognosciren⸗ 
den Oberſt deſſelben Bataillons, Herrn Schwab, ein. Bis jetzt, 6 Uhr 
Abends, iſt nichts von Bedeutung vorgefallen; wohl höre ich ſoeben, 
daß die Brigade Dormus, die noch in Horſens liegt, morgen hier er⸗ 
wartet wird. Bei Vogelſang werden rieſige Verhaue von den Oeſter⸗ 


reichern errichtet und eine Viertelſtunde außerhalb Stoustrup die Straße 


gegen Friedericia aufgeriſſen. 

» Stoustroup, 24. März. 
Friedericia. — Ein erwarteter Ausfall der Dänen.) An 
den Verhauen arbeiten die Oeſterreicher raſtlos; an beiden Seiten der 
Straße, die nach Friedericia läuft, erſtrecken ſich dieſelben links bis 
Igum, rechts bis an die Küſte. Bei Strub an der äußerſten Spitze 
der Inſel Fühnen legen die Dänen Befeſtigungswerke an. 
Abends ſollen mehrere Dampfer mit däniſchen Truppen in Friedericia 


gelandet ſein; ein Ausfall aus Friedericia dürfte demnach nicht zu den Kr 


Unwahrſcheinlichkeiten gehören, und find die dfterreichiihen Truppen, 
wie man hört, jeden Augenblick darauf gefaßt. Auf den Schanzen 
der Feſtung Friedericia ſieht man den ganzen Tag beobachtende, und 
wahrſcheinlich auch neugierige Perſonen in Menge. Geſtern in der Nacht 
wurden, wie ich heute mit meinem Feldſtecher bemerkte, an der Mühlen⸗ 
ſchanze in Friedericia 3 Geſchütze aufgeführt, die nach ihrer Direktion 


ſowohl die Straße, die von Friedericia hierher führt, als auch den 


Bauernhof Sönderbygood, in welchem gegenwärtig General Thomas 
mit mehreren Compagnien öſterreich. Jäger und Infanterie einquartirt 
Die Jäger des 11. Bataillons ha⸗ 


pagnie, und die zweite vor Oberſt Schwab einſchlug, ausgegraben, und 
führen ſie mit ſich. Der geſtr 
hig, und das heutige regneriſche und ſtürmiſche Wetter wird den allge⸗ 
mein erwarteten Ausfall der Dänen wahrſcheinlich verſchieben, da man 
geſtern Abend 2 Regimenter aus der Feſtung ausmarſchiren ſah, bis 
heute Mittag jedoch noch kein Schuß gefallen war, und nur 8 
ſchen Vorpoſten und Feldwachen zu ſehen ſind. 


ten hervorgerufen, welche die Verlegung der Hauptquartiere zur Folge 
hatte. Als Vorwand für die Verlegung des preußiſchen Hauptquartiers 
galt jedoch äußerlich der Geburtstag des Königs, den man in Flens⸗ 
burg begehen wollte. Eine weitere Folge des erwähnten geſpannten 
Verhältniſſes war eine längere Waffenruhe vor Friedericia. In dieſen 


Energie beſchoſſen worden. 
Schutthaufen ſein, was indeſſen die Dänen in ihren bombenfeſten Ka⸗ 
ſematten wenig gentren dürfte, zumal die Einwohner ſchon früher nach 
Fühnen übergeſiedelt find und die Verpflegung der Mannſchaft von der 
Seeſeite ohne Schwierigkeit bewerkſtelligt werden kann. — Der Norden 
Schleswigs iſt jetzt ziemlich von Truppen frei, um fo zuberſichtlicher 


Kurzem gern „Märtyrer“ nennen ließen. — Von den in den Jahren 
1849 und 1850 verbannten Schleswig⸗Holſteinern, meiſtens Advokaten, 
kehren noch immer viele dahin zurück, doch mochte denjenigen, die zur 


Zeit auswärts eine geſicherte Stellung einnehmen, zu rathen ſein, die⸗ wi 


felbe nicht zu voreilig aufzugeben. Wenigſtens iſt, wie den „Hamb. 


Nachr.“ geſchrieben wird, denjenigen dieſer Herren, welche bei den Civil 


Commiſſaren um eine Anſtellung im Lande eingekommen ſind, der Be⸗ 
ſcheid geworden, ihre Stellungen im Auslande noch nicht aufzugeben, 
und ſich wegen Realiſtrung ihrer Wünſche noch einige Wochen zu ge⸗ 
dulden. f 

„i Kopenhagen, 26. März. [Anſtellung. — Vom 
Kriegsſchauplatze. — Der König. — Der Austauſch kriegs⸗ 
gefangener Offiziere. — Verfügung bezüglich der Tages⸗ 
preſſe. — Aus Sonderburg. — Zur Erbfolgefrage.] Der 
frühere Bürgermeiſter und. Polizekmeiſter der Stadt Schleswig, Juſtiz⸗ 
rath Jörgenſen, iſt, wahrſcheinlich in Anbetracht ſeines allbekannten 
deutſchfeindlichen Auftretens, zum Bürgermeiſter in Friedericia ernannt 
worden, wobei zu bemerken, daß genannter Zörgenfen ſelbverſtändlich 
Däne von Geburt iſt. — Das Kriegs miniſterium berichtet: 
24. März, : ; 
düppeler Stellung im Zunehmen begriffen. Im Uebrigen iſt nichts 
vorgefallen. Ebenſo liegt aus Friedericia Bericht darüber vor, daß ſich 
vor der Feſtung nichts zutrug. Der Feind iſt in ſeiner zurückgezogenen 
Stellung ſtehen geblieben. Den 24. März, Mittags. Das Obercom⸗ 
mando meldet heute 11 Uhr 35 Minuten Vormittags, daß über Nacht 
Wie beſtimmt 
0 dieſes Monats 
Bis geſtern verweilte derſelbe 
dürfte die Weiterreiſe nach 
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Strapazen der letzten Tage ſehen die Soldaten im Allgemeinen ganz 


[Befeſtigung vor und in 


Geſtern 


ge Tag und auch die Nacht verging ru⸗ 


die däni⸗ * 


Tagen aber iſt die Feſtung wieder 36 Stunden hindurch mit großer 
Zwei Dritttheile der Stadt ſollen ein 


werden wieder die zurückgebliebenen däniſchen Fanatiker, welche ſich ſeit 


I „Den ö 
Vormittags. Geſtern war das Artilleriefeuer gegen die 
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© Hamburg, 27. März. [Differenz. — Beihiefung 
von Friedericia. — Die verbannten Schleswiger.] Da 
preußiſche Hauptquartier befindet ſich ſeit dem 22. d. M. in Flensburg,, 
während FME. v. Gablenz ſeit demſelben Tage in Kolding if. Dr 
Angriff auf Friedericia am 20. hat zwiſchen Gen. Wrangel und Ga⸗ > 
blenz, wie Ihnen bereits angedeutet worden, eine Differenz der Anſich⸗ 5 4 
U 
N 


no 90 5 
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e 8. ſie noch nicht aufzehört, ihre ſo ſchwer zu widerlegende, 
dröhnende Beweisführung fortzuſetzen. Es geht hier das mir nur we⸗ e 
nig glaubwürdig ſcheinende Gerücht, daß heute Nachmittag etwas Außer⸗ et 
ordentliches vor der feindlichen Stellung paffiren würde. Der Nach: | fi 
mittag iſt zu keinem Angriff geeignet. Geſtern iſt dagegen hier etwas | 
Anderes vorgefallen, das eher zu wichtigen Schlüſſen berechtigt. Es 


tour in Jütland in däniſche Gefangenſchaft gerathene öſterreichiſche 
5 . Oberlieutenant Graf Czernin, befindet ſich jetzt erfreu⸗ 
licher Weiße auf de der Geneſung und wird deſſen Abreiſe von 
hier ſofort nach der Miezerherſtellung erfolgen, da der gegen ihn aus⸗ 
zutauſchende däniſche Premierlieutenant Riebau ſich bereits auf der Inſel 
Alſen befindet. Andererſeits iſt der gleichfalls in Kriegsgefangenſchaft 
gerathene Königl. preußiſche Huſarenofftzier, Secondelieutenant Haelmigk, [find nämlich plötzlich hier mehrere tüchtige Lootſen nach Stettin abge⸗ 
h däniſcherſeits freigegeben worden und behufs Auslieferung nach Sunde⸗ rufen worden, um der vereinigten auſtro⸗preußiſchen Flotte in den dä⸗ 
witt abgereiſt. Später wird für den Letzteren der in deutſcher Gefan⸗ niſchen Gewäſſern gute Dienſte zu leiſten. Damit tritt denn nun plötz⸗ 
genſchaft befindliche Secondelieutenant Hoffmann auf freien Fuß geſtellt lich die Moglichkeit hervor, daß die allüirte Flotte einen Angriff auf 
werden, jedoch iſt die Heilung feiner Wunde erſt abzuwarten. — Wie Kopenhagen auszuführen gedenkt. Ein derartiger Angriff würde, wenn 
ich aus zuverläſſiger Quelle erfahre, iſt es den auf dem Kriegsſchau⸗ die ziemlich zerſtreute däniſche Flotte nicht rechtzeitig davon Wind be⸗ 
platze oder in deſſen unmittelbarer Nähe verweilenden däniſchen und kommt, ganz und gar nicht ſehr ſchwer, wahrſcheinlich aber höͤchſt ent⸗ . 
fremden Journaliſten regierungsſeitig zur Pflicht gemacht worden, die ſcheidend ausfallen. Außerdem iſt es aber auch möglich, daß die Flotte J Kr. Lu Schuß 
von ihnen verfaßten Kriegsberichte dem betreffenden Oberbefehlshaber der Alliirten nach dem Wenningbund dirigirt werden ſoll, um da die Wilhelm Wut⸗ 
oder Platztommandanten zur Prüfung zu überſenden Wiederholt vorgekom⸗ düppeler Schanzen in die Flanke zu nehmen und die Eroberung Alfens läſing aus Alt⸗Lip⸗ 
mene Indiseretſon hat dieſe obendrein noch durch die Androhung der Auswei⸗ durch ihr bloßes Erſcheinen zu ermöglichen. Für dieſen Fall würde es za 0 zu Bronder 
fung verſchärſte Regierungs⸗Maßnahme veranlaßt, in welcher Beziehung | allerdings gar nicht nöthig fein, den alſener Sund zu foreiren. Aber ez. Bromberg, 
zugleich zu bemerken iſt, daß die kriegsminiſterielle Verfügung ſich auff freilich muß man dabei in Betracht ziehen, daß die vereinigte Flotte S h Nteneis, 
das jüngſt von dem däniſchen Reichstage beſchloſſene Geſetz, betreffend] der deutſchen Großmächte ſich bei einer derartigen Fahrt immerhin Ger 
5 das Verbot der Veröffentlichung von Kriegsberichten in dem eigentlichen] fahren ausſetzt, die nicht ganz gering anzuſchlagen find und die leicht 
Hi Königreich Dänemark, ſtützt. — Die Sonderburger machen jetzt] durch einen jetzt unternommenen und in der von mir ſchon früher 
1 durch ihren Bürgermeiſter, Juſtizrath Hilmar Finſen, in den Blättern] weitläufig auseinandergeſetzten Art geleiteten Angriff auf Alſen durch 
bekannt, daß fie „nicht länger daran denken, den Heimathsort zu ver⸗ die Landarmee ihr hätten erſpart werden können. So viel ſteht auf z, 
h laſſen.“ Dieſe Erklärung wird wohl auf dem Factum beruhen, daß alle Falle feſt, der Abgang der Lootſen nach Stettin läßt uns für die 
die Kanonenkugeln preußiſcherſeits nicht abſichtlich in Sonderburg bins nächſte Zeit große und hoͤchſt intereſſante Entſcheidungen erwarten. 
eingeworfen wurden. — Die hieſigen Zeitungen geben ſichtlich ihre B. ⸗H. 
0 Freude darüber zu erkennen, daß der deutſche Bund ſich in der Erb: Kiel, 23. März. [Ueber die Einberufung der holſtei⸗ 
* folgefrage nur für Holſtein⸗Lauenburg, nicht aber für Schleswig aus⸗niſchen Stände! ſchwebt ein Unſtern. Das Recht und die Befugniß 
5 ſprechen will. „Es ſcheint alſo, bemerkt u. A. die amtliche „Berlingske zu ihrer Einberufung beſitzen ohne Zweifel die Bundescommiſſare, welche 
5 Tidende“ in dieſer Beziehung, daß man jetzt in Deutſchland anfängt,] den Landesherrn vertreten. Sie haben ſich aber unbegreiflicher Weiſe 
diieſelbe Anſchauung zu nähren, welche in der Depeſche Lord John dafür um die Zuſtimmung des Bundes bemüht. Nun macht man gel: 
5 Ruſſell's aus dem vorigen Dezember enthalten iſt, wo es heißt: „Der tend, es fehle gegenwärtig das Recht und die Macht zur Einberufung 
deeutſche Bund als Verein von gleichberechtigten Fürſten, hat als] der Ständeverſammlung, weil durch die Execution die Souveränetäts: 
ſolcher kein Recht, in der Erbfolge⸗Angelegenheit irgend ein Urtheil ab⸗ rechte ſuspendirt ſeien. Indeß dies iſt kein Grund, ſondern nur ein 
AUugeben.“ 2 ul, f Vorwand. Gälte dieſe Meinung von der Aufhebung der Souveräne: 
a Kopenhagen, 26. März. [Vom Kriegsſchau⸗tätsrechte während der Dauer der Execution wirklich, fo würden die 
1: platze. — Ernennungen und Beförderungen. — Der Bundescommiſſare auch keine Beamte anftellen können, was doch mit 
113 König. — Friedericia will nicht capituliren.] Die neueſten] der Einwilligung aller Bundesglieder und der deutſchen Großmächte 
Berichte des Kriegsminiſteriums lauten: „Den 25. März, Vormittags. ſelbſt vielfach geſchehen iſt. Man wünſcht aus anderen Gründen die 
Geeſtern iſt das Artilleriefeuer aus Broacker ſchwächer geweſen, doch kam] Ständentrfammlung nicht, und hilft ſich da mit einer Ausrede, die 
ee Tödtung ſammt drei Verwundungen vor. Den 25. März, Mit-] man ſelbſt nicht für begründet halten kann. Die Einberufung der 
tags 12 Uhr: Vor Friedericia hat der Feind im Laufe des geſtrigen Stände wird doch aus vielfachen Gründen geſchehen müſſen, wenn der 
Abends wie der verwichenen Nacht eine mehr zurückgezogene Stellung legale Zuſtand des Landes aufrecht erhalten werden ſoll. Die außer: 
eingenommen. In der düppeler Stellung iſt in der verwichenen Nacht ordentlichen Maßnahmen, welche mit der Einwilligung des Bundes und 
nichts von Bedeutung vorgefallen. Den 25. März Abends 11 Uhr: der deutſchen Großmächte haben von den Bundescommiſſaxien angeord⸗ 
Das Artilleriefeuer aus den Batterien von Broacker iſt heute lebhaftſ net werden müſſen in der Conſtituirung der herzoglichen Regierung 
geweſen. Wir hatten indeß nur zwei Verwundete.“ — Der König|ftatt der plöner, in der Aufhebung der Zollgrenze an der Eider und 
hat während feiner Anweſenheit auf der Inſel Alſen dem Oberbefehls⸗ in vielen anderen Dingen, erfordern nach dem Verfaſſungsrechte der 
haber der activen Armee, Generallieutenant v. Gerlach, das Großkreuz] Herzogthümer auch eine beſondere Zuſammenberufung der Stände. 
F und dem: Oberſten MWörriöhöffer, ſowief dem Oberſtlieutenant[ Wenn man nicht die Agitation auf die Einberufung neuer Stände 
RR Hirſch das Commandeurkreuz des Dannebrog⸗Ordens verliehen. Gleich⸗ nach dem Staatsgrundgeſetz von 1848, worüber zu urtheilen die Zeit 
zeitig haben in der activen Armee außerordentlich zahlreiche Beförde⸗ noch nicht gekommen iſt, unterſtützen will, fo wird man ſich entſchließen 
rungen ſtattgefunden, und find namentlich Majore zu Regiments⸗, müſſen, die holſteiniſchen Stände einzuberufen. Die deutſchen Groß: 
Hauptleute zu Bataillons⸗, und Lieutenants zu Compagnie⸗Comman⸗ mächte bewirken ſelbſt dieſe unzeitige Agitation, wenn fie mit bloßen ſche 
deuren befördert worden. — Dem neueſten Telegramm der amtlichen] Vorwänden, welche fie ſelbſt nicht als Rechts ründe gelten laſſen kön: |j 
„ Berlingske Tidende“ zufolge erreichte der König im Laufe des geſtrigen] nen, die Einberufung der holſteiniſchen Stände zu verhinder ſuchen. 
Abends von Fadborg auf der Inſel Fühnen kommend die Feſtung ieee, g B. H.) 
Friedericia. — Daſſelbe Blatt erklärt mit Beziehung auf die deutſcher⸗ Altona, 25. März. [Gemeinſchaftliches Verpflegungs⸗ 
ſeits begehrte Uebergabe der Feſtung Friedericia, daß der Feſtungs⸗Com⸗[Commiſſariat.] Das „Geſetz⸗ und Verordnungsblatt“ enthält nad): 
mandant, Oberſt Lunding, dem General⸗Feldmarſchall von Wrangel e eee der herzoglichen Landesregierung zu Kiel 
vom 21. März: 
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gendes: Die fünf Forts oder Wälle find fo conſtruirt, daß fie nur in selbe age L el, 
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h ot z Armeecorps 
und dem Feſtlande auf dieſer Seite ein Ende gemacht iſt. Hätten die erluſt⸗viſte des königl: preuß. comb. Art RL E 
Belagerer we "selber her wie im Jahre 1849, und den num im Gefecht bei Si pel, am 7 . 1 chte E der decken Seite burch 
von dem verſchanzten däniſchen Lager occupirten Grund genommen, fo aud an am 17. März. 2. Sergeant roffizier Hed 


Kopf. 3. Sergeant Her⸗ 


Ddirten, wären auch im Stande, jedes von der andern Seite des Sun⸗ us Meißen 1 


1 

di 25. März [Feldmarſchall-Lieutenant von] Schuß durch den Kopf. 8. Füſilier Feu e 
i 25. il : j urch 8. 5 

e fi) mit ſeinem Hauptquartier ſeit 3 Tagen hier,] Weſt⸗Priegnit, Schuß durch den Kopf, 9 nn Funke aus Warten 

und iſt auf den Straßen in der Stadt ſowohl, als auf jenen gegen berg, Kr. Nieder⸗Barnim, Granatſplitter üden und Dberfchentel, 


3 N Nee, 10. Musletie Litzen, Kr, Lebus, tfpfitter durch 
Friedericia beſonders, Leben und militärisches Treiben. Einzelne leicht] die Bruſt. Bae Wegen hang N en® el 5 — 
Verwundete werden nach Hadersleben und von da weiter ſpedirt, weil] Granatſplitter beide Beine und der rechte Arm zerriſſen, geſt. am 18. März 


wenig wie moglich Krank ten will. Wäh⸗ Vorm. im Lazareth zu Broaker. 12. Musketier Lück aus Schwedt a, d. O., 
man in Jütland ſo wenig glich Kranke behalten wi b Sei bh un 105 ö 18. astaen Kupfer aus Alben bel Jets 


d der Charwoche ſcheint es, ſollen alle weiteren militäriſchen Oper t 
Aabonen irt ſein und dürfte vor künftigem Montage vor Frledericia 5 85 Wc Schuß duc 1 15 1155 Muster sp 22 F pe 
nichts Entſcheidendes ftattfinden : vielleicht ſchon deshalb, um mit Düp⸗ holz, Kr. Prenzlau, Schuß in die Bruſt, geſt. am 18, März im Lazareth zu 
pel gleichen Schritt zu halten. (S.⸗H. 3.) ] BBroaker. 16. Musketier Siedelberg aus Nebom, Kr. Templin, Schuß durch 
Kopenhagen, 25. Mär. (Die Oeſterreicher] haben am den Kopf. 17. Mustetier Zim merm Grauſce Hinvenburg, Schuß dar 
22. Merz Horſeng verlaſſen und drei angeſchene Bürger als Gethel 9 Port. 13, Must ans Garden d, Sd durch den Laß. 20. Mag 
für die prompte Erfüllung der Vorſchriften in einer von dem Freiherrn Schmulack aus Prenzlau, Kr. Prenzlau, Schuß durch den Kopf. 21. Must, 
v. Dormus erlaſſenen Proklamation mitgenommen. Die Proklamation, Müller II. aus Potsdam, Schuß in die Bruſt, geſt. am 18. März im La⸗ 
datitt vom 22. März, befiehlt, die nachgelaſſenen Verpflegungsvorräthe zareth zu Broater, 22. Kanonier Hoe aus Schiefbahn bei Glapbach, Gra. 
. f ' on allürten Truppen zu laſſen, eben- fo natſplitter von hinten durch den Oberkörper, geſt. am 17. März im Lazareth 
5 7 eee eee in der Stadt und Umgegend unbe⸗ zu Broater. 23. Gefreiter Hering aus Golß, Kr. Belzig, Schuß durch den 
rührt in dem jetzigen Zustande, und die nachkommenden Marodeure und 
Nachzügler unangefochten paſſtren zu laſſen. Die Mühlen dürfen am 
Tage nicht gehen, die Glocken nicht läuten, die Hafenſignale nicht gege⸗ 
ben werden. Man derſichert beſümmt, 6000 Preußen feien am 
24. März in Horſens eingerückt. Geſtern war die Beſchießung der 
düppeler Schanzen ſchwücher. Der Feind hat vor Friedericia letzte 
5 A 4 * * Bei b Fr . 0 
Nacht eine noch mehr zurückgezogene Stellung eingenommen. 
Flensburg, 23. März. ms licher Angriff auf Kopen⸗ 
m 9 griff auf Kop B 
aaa e C den 1 Sergeant Scheipner aus ge 
peler Schanzen e | recht aufgeſpielt und auch heute Vor⸗ICarl Cunert aus Bieſenthal, 2 


*. 


/ 


rtmann aus Dörp, Kr. 

ielefeld, Schuß durch 

asheim bei Lübbeck 

Halle. 32. Musk. Tromme aus i 

Ellingen, Kreis Soeſt. 33. Musketier Tleſterberg aus Offelten, Kreis 8 nie baban er 
Nun 10 ra 1 burg. 


Lübbecke. g 
, . Düppel, 17, Mär; 1864. 
Schwer Verwundete 2 bei e 4 Ani er 
ber» Barnim, Schuß durch beide Füße, 


dem Appellations 89ericts Sekretär Schwartz zu Hamm bei ſeiner 
n in den Ru en den Charatter als Kan let death zu berieben. 
Se. önigl, Do eit der Prinz Adalbert von Preußen] iſt nach 


; zünde abgereiſt. 
eie ede Dr. Guſtav Cle mm, früher zu Dresden, jetzt zu 
Staßfurth, unter dem 28. Februar 1863 ertheilte Patent, Aa ein durch Bes 
ſchrei 0 eh I neu 25 ene e erkanntes Verfahren, 

wefelfäure darzuſtellen, ift aufgehoben worden. Fa! 
lannimogun g.] Der direkte preußiſche ec mit Privat- 
ädereien für die in Jütland, Schleswig und 12 5 — befindlichen preußi⸗ 
cen Truppen wird glich nach folgenden Relals⸗Orten abgefertigt: 
Veile, Kolding, Chriſtiansfeld, Hadersleben, Apenrade, Gravenſtein, 
Flensburg, Schleswig, Rendsburg, Eckernförde, Kiel, Heiligen⸗ 
afe 4 ünſter. ; l 
Mit ier Se anntien were Privat⸗Päckereien unter folgenden Be⸗ 
dingungen t 

105 Die dbriſſe wuß genau ergeben, zu welchem Regimente, welchem Ba: 
a mpagnie Ä 
her, — 5 Grab und Charakter oder welches Amt derſelbe bei der 

ilitäre tung bat. 

2 Die Siena auf den Badeten muß wie bei gewöhnlichen Poſtſendun⸗ 
gen hergeſtellt ſein; es wird dringend empfohlen, dieſelbe ſehr deutlich 
und haltbar anzubringen. ö 

3) Iſt dem Abſender bekannt in der Nähe welches jener Relais⸗Orte der 
Adreſſat ſich befindet, ſo find Begleitbrief und Packet mit dem Namen 
dieſes Relais⸗Orts I verſehen. 


4) Hat der Abſender keinen jener Relais⸗Orte angegeben, ſo gelangt die 
Sendung an das Relais in Flensburg. | 
5) Der Abſender muß ſich auf dem Begleitbriefe — möglicft auf der Nüd: 
ſeite deſſelben — nach Namen und Wohnort nennen, damit ihm bei ein⸗ 
tretenden Zwiſchenfällen Nachricht gegeben werden kann. 
6) fal dem einzelnen Begleitbriefe kann ſtets nur ein Packet gehören; das⸗ 
elbe kann bis zu 15 Pfund ſchwer ſein. 
7) Eine Werth⸗Declaration ift nicht anwendbar. x 5 
8) Der Tarif betragt ohne Unterſchied des Aufgabe⸗Orts bis zu einem 
jener Relais⸗Orte: 5 
für ein Packet bis 6 Pfund 5 Sgr., 
über 6 Pfund bis 10 Pfund 10 Sgr., 
N über 10 Pfund bis 15 Pfund 15 Sgr. 
9) Dieſe Gebühr muß bei der Poſt⸗Aufgabe frankirt werden. 

Die mit preußiſchen Poſtbeamten beſetzten Relais an jenen Orten über: 
weiſen, ſoweit die betreffenden Truppentheile in unmittelbarer Nähe des Orts 
ſich befinden, die Sendungen auf dienſtmäßigem Wege an die betreffenden 
Kommandos. Wenn aber die Relais von jenem Truppentheile entfernt ſind, 
eben dieſelben täglich ſchriftliche Nachrichten an die betreffenden Kommandos, 
ür welche Adreſſaten Päckereien bei dem Relais eingegangen ſind. Dem: 
nächſt wird erwartet, daß die Abforderung der Sendungen erfolgt, oder daß 
die geeigneten Mittel zur Ueberweiſung derſelben zwiſchen dem betreffenden 
Truppen⸗Kommando und dem Relais verabredet werden. 

Berlin, den 26. März 1864. N. 

0 General⸗Poſt⸗Amt. Philippsborn. 5 

[Bekanntmachung.] Zu Striegau im Regierungsbezirk Breslau wird 
am 1. April d. J. eine Tlegraphenſtation mit beſchränktem Tagesdienſte (elr. 
$ 4 de8 Reglements für den deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphenverein) eröff⸗ 
net werden. Berlin, den 24. März 1864. 

Königliche Telegraphen⸗Direltion. Chauvin. 
„®arnuna.] Die Händler mit Looſen der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie 
% en ihren al unge je vielfach anſtatt der Originallooſe lediglich Be⸗ 
cheinigungen darüber, daß ſie die betreffenden Looſe in Aufbewahrung für den 
Spieler haben. Dem Letzteren erwächſt hieraus die Setaht, daß der Händler — 
wie bereits horgeiommen ift — entweder die aufbewahrten Looſe anderweit 
verkauft, oder nicht zu den drei letzten Klaſſen, ungeachtet der an ihn gezahl⸗ 
ten Einſätze, erneuert, und letztere unterſchlägt oder auch die auf Looſe erho⸗ 
benen Gewinne gar nicht oder doch nicht vollſtändig zur Na an die 
Spieler bringt. Wir warnen daher das Publikum vor der Annahme jener 
Beſcheinigungen, indem wir hinzufügen, daß aus denſelben keine Rechte ge⸗ 
gen die königliche Lotterie⸗Verwaltung auf die e . folgender 
Klaſſen und auf Gewinnzahlungen geltend zu machen find. Vielmehr können 
bie Inbaber ſolcher Beſcheinigungen von uns mit ihren Beſchwerden immer 
liefe abgewieſen, und auf den Weg der Klage gegen den Händler auf Aus⸗ 
erung des von ihm einbehaltenen Looſes hingewieſen, ſowie den Umſtän⸗ 
en nach auf die Möglichkeit eines gerichtlichen Arreſtſchlages bezüglich der 
Wan looſe „jolgenber Klaſſen oder binſichtlich gezogener Gewinne auf, 
ie Her 17 1864. EL 945 8 1. 4 
öniglſche General:Lotterie-Direktion. 

Berlin, 26. März. Se. Majeſtät der König baben allergnädigſt ger 
rubt, den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der von des 
Kaiferd von Oeſterreich Maſeſtät ihnen berliehenen Orden zu ertheilen, und 
war: Der Kriegs⸗Dekoration vom Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens: dem 

ajor von der Becke von der pommerſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 2, kom⸗ 
mandirt zum Stabe des Ober⸗ Befehlshabers der alliirten Armee, und der 
Kriegs ⸗Dekoration des Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe: dem Haupt: 
: mann Burbach von der brandenb. ee Nr. 3, ſo wie dem 

Hanptmann Kipping und dem Premier⸗Lieut. Menke von der Magdeb. Ar⸗ 


tillerie⸗Brigade Nr. 4. ; 
[Se. Majeſtät der König] nahmen 


A 


Berlin, 26. Mär. 
heute die Vorträge des Kriegs⸗Miniſters, des General⸗Lieutenants Frei⸗ 
herrn von Mannteuffel, des Miniſter⸗Präſidenten und des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidenten, ſo wie im Beiſein des Commandanten die Meldungen des 
General⸗Lieutenants von Griesheim und des General:Majord von 
Loͤwenfeld entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Königin] wohnte am Gründonnerſtage 
der liturgiſchen Andacht im Dome, geſtern, am Charfreitage, dem 
Gottesdienſte daſelbſt und Abends der Paſſions⸗Muſik in der Sing⸗ 
. Dr AR (St.⸗Anz.) 

i ts Wochenblatt] Birkholz, Br.⸗Lt. 5 2. Ing.⸗ 
Burchardi, Pr. von der 2. Fug e * 1, Ai: 

erſ b. Ramm, Major und Commdr. des Train⸗Batalllons 
in die Weſtfäl. Art.⸗Brig. Nr. 7 
Hauptl. von der Schleſ. e Nr. 6, 
ts. von 


Gier chen, als 
Feral⸗Feldmarſchall Frhr. d. Wrangel commandirt. Frhr. 


8 Geſchäfte der Comman⸗ 
enfeld, Gen.⸗Major u. Commdr. 


n nachgeſuchten ir 
Armee 120 einſtweiliger 1 an. der Intendantur⸗Geſchäfte beim 
„ Armeecorps beauftragt. 

* 94 See erſter Klaſſe, 
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lippsthal⸗Barchfeld, Capitain zur See a. 


ei dem Feſtmahl des preußiſchen Volksvereins] am 22ſten 
Ma brachte ein 1 Thadden⸗Triglaff ein Hoch auf den Kaiſer 125 
eſterreich aus, nachdem er ein Gedicht declamirt hatte, in welchem folgen⸗ 
der Vers vorkommt: a f 
Wollte Oeſt'reich unterliegen, 
Wär vorbei das Preußenthum. 
Nämlich das Preußenthum A Ja Thadden⸗Triglaff. Oeſterreich iſt ſchon dis 
berjemale unterlegen, und merkwürdi 0 0 waren manche dieſer Nieder⸗ 
lagen die Grundlage ur Großmachifte ung Preußens. Es iſt dies ein 
neuer Beweis, daß die preußiſche Großmachtſtellung und das Thadden⸗Trig⸗ 
laffthum nicht harmoniren. ü 
[Se. Mal. der König] widmet den größten Theil feiner Thätig⸗ 


keit den Vorgängen auf dem Kriegsſchauplatze. Die Grundlage der 


oder ſonſtigem Truppentheile) der Adreſſat 


Stellung als Richter am hieſigen Stadtgerichte ſehr zurückgehalten wor⸗ 


Vertheidigung Guſtizrath Sundelin) lehnte die Erörterung politiſcher Anſich⸗ 


bringen (und zwar auch gegen die Anſicht der Regierung) ſei es ein Recht 
jedes Staatsbürgers, ſich gegen das politiſche Syſtem und gegen die Anſich⸗ 


Stellen der Rede einzeln beleuchtete, welche den Angeklagten zur Laſt gelegt 
waren, ſuchte der Vertheidiger darzuthun, daß in keiner eine vorſätzliche Ver⸗ 


Geſellſchaft benutzt werden können. Es iſt zu hoffen, daß ihr die Bun: 


des Baues der Oſtpreußiſchen Südbahn (Pillau⸗Königsberg⸗Lyck) ist 


e 
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Arbeiten bildet das Studium der Spezialberichte, welche nur für den 
König beſtimmt, vom Kriegsſchauplatz eingehen und vielfach ſofort beant⸗ 
wortet werden. Auch prüft Se. Majeſtät das Material und Alles, 
was von hier nach dem Kriegsſchauplatz befördert wird. 

[Bei der Gratulationscour], welche am Geburtstage Sr. 
Maj. des Königs im königl. Palais ſtattfand, hat der König den ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen der hohen Staatsbeamten, welche ihre Glückwünſche 
darbrachten, beſonders verbindliche Dinge geſagt. Den Generalen wurde 
die Anerkennung der Armee⸗Leiſtungen auf dem Kriegsſchauplatze unter 
Hinweis auf die Bewährung der Armee-⸗Reorganiſation, den Miniſtern 
ein warmes Lob für ihre Politik ausgeſprochen. Man ſagt, der König 
ſei ſeit langer Zeit nicht in ſo gehobener Stimmung geſehen worden, 
als an ſeinem jüngſten Geburtsfeſte. 

[Die Angriffe gegen die Freimaurerei mehren ſich in ſehr 
auffallender Weiſe. Die heftigſten Ausdrücke, welche wohl je gegen das 
Maurerthum gebraucht wurden, ſind die in dem Hirtenbriefe des Bi⸗ 
ſchofs von Paderborn enthaltenen. In der Sprachweite ſtimmen ſie 
vielfach mit Redensarten aus den Pamphlets der patriotiſchen Vereini⸗ 
gung überein, an deſſen Spitze bekanntlich der Erfinder der „zufälligen 
Mehrheits⸗Geſchoͤpfe“, General⸗Direktor v. Olfers, ſteht. Letzterer 
ſchied vor mehreren Jahren aus ſeiner hohen Logen⸗Stellung aus, und 
wird feit jener Zeit ale ein Gegner der Freimaurerei bezeichnet. 

[Kammergerichts⸗Rath v. Herford.] Das letzte „Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt“ enthält die Nachricht, daß dem Kammergerichts⸗Rath 
v. Herford die nachgeſuchte Entlaſſung mit Penſion bewilligt worden 
iſt. Herr v. Herford, übrigens ein ſehr wohlhabender Mann, war in 
Folge ſeiner prononcirt freiſinnigen Haltung im Jahre 1848 in ſeiner 


Bahn, 24. März. [Abneigung gegen einen Geiſtlichen.] Was 
bei der aufgeregten Eummung Geo den Gier teen kg längſt 
befürchtet werden konnte, iſt heute eingetreten; nämlich die Kundgebung der 
Abneigung gegen den Sup. Petrich von Seiten der Gemeinde im öffent⸗ 
lichen Gottesdienſt. Heute am Gründonnerſtage fand eine Abendmahlsfeier 
ſtatt, welche wie immer zahlreich beſucht war, denn es waren etwa 600 Per⸗ 


gehaltenen Beichte in würdiger Haltung zu und wurden von demſelben auch 
einzeln abſolvirt. Als darauf zur Austheilung des heiligen Mahles der 
Sup. Petrich als aſſiſtirender Geiſtliche vor dem Altar erſchien, trat Nie⸗ 
mand zur Empfangnahme des Sacraments heran, ſondern alle blieben in 
gemeſſener Entfernung ſtehen; obgleich die Aufforderung heranzutreten zwei⸗ 
mal wiederholt wurde, verharrte die Gemeinde in ihrer ſchweigenden Hal⸗ 
tung. Nachdem darauf etwa eine Viertelſtunde gewartet worden war, wurde 
der Gottesdienſt durch den Prediger Steinbrück mit Gebet und Segen ge⸗ 
ſchloſſen und die Gemeinde berließ darauf ſchweigend und ruhig die Kirche. 
Die Gemeinde iſt zu ſolchem allerdings in der 0 
ſenen Schritte durch das Verhalten des Sup. Petrich e worden. 
Derſelbe hatte in einer Druckſchrift, welche er im vorigen Sommer in der 
Gemeinde verbreiten ließ, erklärt, daß er ſich dreimal ſchwer verſündigen 
würde, wenn er die Spendeformel der Agende gebrauchte. Nun war er 
eben im Begriffe, ſolches zu thun. Die Gemeinde wollte aber ihrem Super⸗ 
intendenten zu jo ſchweren Sünden nicht verhelfen und Nea ede 
darauf, aus 5 Händen das Sacrament zu empfangen. (N. St. Z.) 
Deutſch land. 

Frankfurt, 23. März. [Eine engliſche Note an den 
Bund.] Heute, Abends bereits iſt Sir Alexander Mallet, der engliſche 
Geſandte am Bunde, in den Beſttz der Eröffnung gelangt, welche er 
dem Bundespräſidium bezüglich der von England vorgeſchlagenen Con⸗ 
ferenz ohne vorgängig feſtgeſtellte Baſis und ohne Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten übermitteln ſoll. Dieſe Eröffnung, welche morgen bereits in 
die Hände des Bundes⸗Präſidial⸗Geſandten gelangt, beſagt; Die eng⸗ 
liſche Regierung mache dem hohen Bunde einſtweilen Mittheilung 
über den von ihr nach Wien und Berlin gerichteten neuen Vorſchlag, 
und gebe ſich der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß der Bund nicht 
verkennen werde, wie ganz insbeſondere mit Rückſicht auf ſeine Stellung 
zu der Frage die Propofition ausdrücklich davon Umgang nehme, irgend 


den, dann aber unter der Gunſt der neuen Aera zum Kammergerichts⸗ 
Rath befördert und 1862 von der Fortſchrittspartei hier zum Abgeord⸗ 
neten erwählt worden. 


[Pro 
das fünig 


eß wegen einer Wahlrede.] Am 18. März d. J. verhandelte 
. Kreisgericht zu Friedeberg i. d. Nm. eine Anklage gegen den Ab⸗ 
geordneten Dr. Müller und den Rechnungsführer Wiſſelinck wegen Beleidi⸗ 
gung und Verleumdung des königl. Staatsminifterii, nach der Anklage verübt 
durch die von Erſterem am 27. Oktober 1863 zu Woldenberg in der Vor⸗ 
Verſammlung der Wahlmänner gehaltene Wahlrede, reſp. wegen Verbreitung 
derſelben durch den Druck. Herr Dr. Müller führte aus, daß feine Rede nur 
den Zweck und uur babe, den Wählern ſeine Anſichten über das wahre 
Weſen der Verfaſſung im Gegenſatz zu den Anſichten des gegenwärtigen 
Miniſterii darzulegen. Seitens der königl. Staatsanwaltſchaft wurde behaup⸗ 
tet, der Inhalt der Rede ſei unwahr, inſofern dem königl. Staatsminiſterium 
darin die Verletzung der Verfaſſung vorgeworfen werde, und beantragte die⸗ 
felbe für Dr. Müller drei und für Wiſſelinck einen Monat Gefängniß. Die 


liche Einladung des Bundes zu derſelben wird jedoch erſt in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Es handelt ſich vorläufig nur um eine Eröffnung mehr 


confidentieller Natur. Es ſcheint, daß England ſich vorher der Zus 


Uebrigens ift im Kreiſe der Bundestags = Diplomatie heute bereits die 
Ueberzeugung vorherrſchend, daß der Bund die Conferenz mit über⸗ 
wiegender Mehrheit annehmen werde. (s preſſe.) 
Frankfurt, 26. März. [Die in der heutigen Bundes⸗ 
tagsſitzung vorgelegte engliſche Einladung!] zu der in Lon⸗ 
don zu eröffnenden Conferenz ſchlägt den 12. April als Zeitpunkt für 
den Beginn der Conferenz vor. a 
Stuttgart, 26. März. [Se. Majekät der König) hat 
bei gleich tiefem Stand der Kräfte mitunter etwas freier geathmet, 
auch bei Nacht etwas mehr Ruhe und Schlaf gehabt. Nächſtes Bul⸗ 
letin übermorgen. Ludwig. Elſäßer. (W. St.⸗A.) 
Kaſſel, 25. März. 
Prinz Wilhelm von Philippsthal⸗Barchfeld, bisher preuß. Capitain zur 
See a. D., iſt jetzt aus dem preußiſchen Dienſt getreten. Man hat 
ihm den Titel „Contre⸗Admiral“ verliehen. N ? 
Kagan, 26. März. [Die Conferenzen. 
B.⸗H.“ ſagt: Es ſoll zwiſchen Oeſterreich und Preußen bereits eine 
Verſtändigung erzielt ſein, über ihre gemeinſame bei den Conferenzen 
zu beobachtende Haltung. | 
angegeben: Aufgeben der Abmachungen von 1851—52; Nachgeben 
an die Opportunität und Forderungen des übrigen Europa rückſichtlich 


ten ab, berief ſich nur auf ſtrafrechtliche Gründe und führte aus, daß nur 
eine politiſche Meinungsäußerung vorliege, welche verfaſſungsmäßig erlaubt 
und ſtraflos ſei. Denn in einem Lande, in welchem die Wahlen und die 
gewählte Landesvertretung dazu eingeführt ſeien, um die wahre, freie Willens⸗ 
meinung des Landes zum Ausdruck und zur berfaſſungsmäßigen Geltung zu 


ten der Regierung offen und freimüthig auszuſprechen. — Indem er die 


letzung der Ehre der Miniſter oder eine Aufſtellung unwahrer Thatſachen ent⸗ 
halten, vielmehr nur ein rein ſachlicher ſcharfer und entſchiedener Tadel ihrer 
Anſichten und ihres Syſtems ausgeſprochen ſei. — Die Verkündigung des 
Urtheils erfolgte Mittwoch den 23. d. Mts. Daſſelbe lautete: Gegen den 
Abg. Dr, Müller auf ein Geldbuße von 30 Thlrn., im Unvermögensfalle 
14 Tage Gefängniß; der Mitangeklagte Wiſſelinck wurde freigeſprochen. 
[Die Verbindung der Nordſee mit der Oſtſee] durch einen 
für alle, auch große und tiefgehende, Schiffe zugänglichen Canal iſt 
lange tiefgefühltes Bedürfniß für den Handel aller Oſtſeeländer. Ber: 
ſucht und auch theilweiſe hergeſtellt, iſt in dieſer Beziehung der be⸗ 
17 vo nn be 8 ar für ane 2 155 nur 
mit vielen wierigkeiten und Koſten und nur für kleine Schiffe von | materieller Hinſicht, wodurch jede Beeinträchtt 
geringem Tiefgange hergeſtellt hat, und der daher durchaus der Auf- Verbandes mit Deutſchland und e Bei en Nationalität unmoglich 
gabe nicht genügt. Pläne zu einem größeren Canal find mehrfach] gemacht werde (als wenn das ohne die volle Trennung von Dänemark 
auögearbeiter, angeregt und beſprochen, ſo viel bekannt aber keiner fg voll- denkbar wäre! D. Red. d. Bresl. 3.) und endlich Erſatz aller jetz. 
ſtändig ausgearbeitet, daß ſich darauf die Ausführung gründen ließe. Die und früheren Occupationskoſten. — Von dem auguftenburgifcen Hai 
Ausführung kann nur durch eine Actien⸗Geſellſchaft erfolgen. Aber eben, ſoll von keiner Seite die Rede ſein. 8 zog 
damit es moͤglich ſei, daß ſich eine ſolche bilde und ſolide verfahre, find 
vollſtändige und zuverläſſige Vorarbeiten nothwendig. Die preußiſche 
Regierung hat daher, wie die „Kreuzzeitung“ meldet, Schritte gethan, 
um ſolche Vorarbeiten herbeizuführen, die dann von einer ſoliden Actien⸗ 


Letzteren Garantie ihrer vollen berechtigten Stellung in politiſcher und 


förder Hafens] beſchafft ſeit einiger Zeit das frühere Poſtdampfſchiff 
Schleswig, das ſchwerlich irgend Geſchütz tragen dürfte. 
e ſterreich. 

X Krakau, 25. März. [ueber die Verhaftung der 
Gräfin Oſtrowska] wird der „Gen.⸗Corr.“ geſchrieben: Gelegen⸗ 
heitlich einer am 23. d. Mts. in der Wohnung der Gräfin Victoria 
Oſtrowska vorgenommenen Hausſuchung wurden zahlreiche, ſehr wichtige 
Papiere vorgefunden, welche auf den Aufſtand Bezug haben und auch 
die Arretirung der genannten Gräfin und deren Ablieferung an das 
Kriegsgericht zur Folge hatten. Durch dieſe Papiere ſoll vorzugsweise 
auch die Gräfin Sophie Wodzicka ſchwer compromittirt und in Folge 
deſſen auch verhaftet worden ſein. Es ſoll Letztere insbeſondere an der 
Spitze des von der Nationaltegierung eingeſetzten revolutionären Frauen⸗ 
Vereines in Krakau geſtanden haben. Der Eindruck, den die Verhaf⸗ 
tung der beiden Gräfinnen in der Stadt hervorgerufen hat, iſt ein 
außerordentlicher, und kennzeichnet ſich am beſten durch den in zahl⸗ 
reichen Kreiſen der Stadt courfirenden Ausſpruch: durch dieſe Verhaf⸗ 
tungen ſei der Nationalregierung der Kopf abgeſchlagen worden. — 
In Boruſowa, im Bezirke Zabno, iſt der dortige herrſchaftliche Geſtrüpp⸗ 


des⸗Commiſſarien, welche Holſtein jetzt verwalten, dabei bereitwillig und 
fördernd entgegen kommen werden. 


Stettin, 26. März. [Der Admiral Prinz Adalbert! iſt 
mit dem heutigen Morgenzuge von Berlin hier eingetroffen und hat 
ſich ſofort an Bord der „Grille“ begeben und die Fahrt nach Swine⸗ 
münde fortgeſetzt. 

Stettin, 26. März. [Die Leuchtfeuer.] Die hieſige könig⸗ 
liche Regierung erläßt folgende Bekanntmachung: Mit Bezug auf die 
Bekanntmachung vom 10. v. M. wird das ſchifffahrttreibende Publikum 
hierdurch benachrichtigt, daß nach hoͤherer Beſtimmung von der Aus⸗ 
löſchung der ſwinemünder Leuchtfeuer vorläufig abgeſehen werden ſoll 
und daß demgemäß die beiden Leuchtfeuer ſeit dem 18. d. Mts. 
vorläufig wieder in gewohnlicher Weiſe angezündet werden. 

Swinemünde, 24. März. [Keine däniſchen Kreuzer. 
Capitän Smith, Schiff Orient, von Helmsdale mit Hering, berichtet 
in Helſingör durch die Firma J. T. Lund die Mittheilung erhalten zu 
haben, daß Swinemünde blokirt ſei, in Folge deſſen er feinen Cours 
nach Warnemünde genommen. Auf Veranlaſſung feines ſtettiner 
Empfängers, welchen er in Warnemünde angetroffen, hat er jedoch 
feine Reife nach hier fortgeſetzt, ohne einem der dänifchen Kreuzer be: 


Meuchelmordes geworden. Die Gattin des Ermordeten fand den 
Leichnam den nächſten Morgen im herrſchaftlichen Geſtrüppe. Ueber die 
Motive der That und die Thäter ſelbſt, konnten bisher 
werden. 2 


gegnet zu fein, und feiner Rhederei telegraphiſch angezeigt, daß unſer Ruſ land. 

Hafen nicht blokirt ſei. — Capitän Hoveling, Schiff Redite, hat gleich⸗ unuru hen in Polen. 

falls nichts von däniſchen Kreuzern geſehen. Auch ihm war amtlich“ Von der polniſchen Grenze, 25. März. [Gefecht.] Das 
nichts üder die ſwinemünder Blokade geſagt; er hatte nur von ſeiner am 22. d. M. ſtattgefundene Gefecht im koniner Kreiſe zwiſchen Ruf- 


Commiſſionär in Helſingör die Mittheilung erhalten, daß Swinemünde 

blokirt ſei. In Folge der von feinem Ladungs⸗Empfänger erhal: 

tenen Anzeige, daß faktiſch keine Blokade beſtehe, iſt er jedoch hierher 
ft 


gekommen. - (Oſtſ. Z.) 
Königsberg, 24. März. [Eiſenbahn.] Die Eröffnung 


ſen und Inſurgenten bei dem Dorfe Sonzyn hat eine größere Aus⸗ 
dehnung gehabt, als man anfänglich erfuhr. Nachſtehende Details find 
mir darüber noch zugegangen: Nachdem zuerſt ein Kampf bei obenge⸗ 
nanntem Orte ſtattgefunden hatte, wobel etwa 15 Inſurgenten fielen, 
zogen ſich diefelben nach einem in der Nähe befindlichen Walde zurück. 
Die Ruſſen aber, die von allen Seiten große Verſtärkungen an ſich 
gezogen hatten, umgingen die 8 
Rückzug antraten. In der Nähe des Dorfes Rokasz hatte ſich das 
ruſſiſche Militär ebenfallg in einem Walde aufgeſtellt, und nur ein klei⸗ 
nes Detachement von 15 Mann näherte ſich dem Gehölz, in dem die 
zerſprengten Inſurgenten fi wieder geſammelt hatten. Die anderen 
Ruſſen hielten ſich abſichtlich im Walde verſteckt, damit die Infurgen- 
ten in dem Glauben erhalten werden ſollten, daß ſie nur eine anz 
leine Schaar vor ſich hätten. Von dieſem Wahne befangen, unting- 
70 15 N die 5 5 20 das Mandver der Ruſſen gelang voll⸗ 
ändig, indem alle Inſurgenten, mehrere Hundert 4 
dem Walde herausgelockt wurden. W e Zahl, ang 


geſtern erfolgt. (Den erſten Spatenſtich that der Ober⸗Präſident 
Dr. Eichmann mit einem beſonders zu dieſem Zweck angefertigten fil: 
bernen Spaten, der ihm hinterdrein als Andenken überreicht ward.) 
Danzig, 24. März. [ Wahlſtrafe.] Wie der „D. 3“ mit⸗ 
getheilt wird, iſt dem Lehrer Wilke in Kahlberg die jährliche außer⸗ 
ordentliche Zulage von 10 Thlr., welche derſelbe ſeit Jahren empfan⸗ 
gen hat, in dieſem Jahre entzogen worden. Herr Wilke hat bei den 
letzen Wahlen einen Liberalen zum Wahlmann gewählt. i 

Danzig, 26. März. Däniſche Kriegsſchiffe.] Wie hier 
eingekommene englische Schiffe melden, kreuzen däniſche Kriegsſchiffe auf 
dem Wege zwiſchen Swinemünde und Hela. 

; 24. März. ene 
von e Capt. Coull, Schiff „Regent“, meldet, circa len, von denen nur 70 von 300 
4 Meilen Weſt von hier eine däniſche Kriegs⸗Fregatte geſehen zu haben. 


e e den Mann duch ſchleunige f 
die Grenze nach Preußen entkamen, die Teen + je 
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ſonen anweſend. Die Verſammelten hörten der vom Prediger Steinbrück 


eſchichte noch nicht dagewe⸗ 


eine Baſis für die projectirte Conferenz zu bezeichnen. Eine förm⸗ 


ſtimmung der Unterzeichner des londoner Tractats verſichern will. 


[Der Schwiegerſohn des Kurfürſten!, 


Die „H. 
Als Grundlage der Verhandlungen werden 8 


der zum Herrſchen in den Herzogthümern beſtimmten Dynaſtie; den 72 
ung ihres ſtaats rechtlichen 


Kiel, 23. März. [Die Blokade des hieſigen und eckern⸗ 


Aufſeher Gula in der Nacht vom 16. auf den 17. ein Opfer des 


Snfurgenten, indem fie ſcheinbar den 


nichts eruirt 4 


. | tögelockt Da plotzlich brachen die im W. 3 
[Eine däniſche Fregatte.] Der hier] verſteckten Ruſſen aus ihrem Hinterhalt 1517 in Abefelh dr po. a 
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der Ruſſen iſt bedeutender, als anfänglich angegeben wurde. 


| tert.] Die „Poſener 


= 


Dorfe Szmarzewo unbemerkt über die 


denſelben 


men. 


ſtidirte. 


ordnung be . l 0% 
bank — Berlin mit einem Actien⸗Capital bis 200,000 Thlr. 


luten⸗Entwurf iſt von Hrn. Schulze⸗Delitzſch dem Congreß zur Berathung 
N nn. Heute waren anweſend Vertreter 


von Grott 


patrouillirenden preußiſchen Militär bei Witkowo eingefangen und an 
die betreffenden Behoͤrden abgeliefert wurden. Der übrige Theil der 
Inſurgenten wurde niedergehauen, ſo daß ihr Verluſt bei dieſem Ge⸗ 
fecht, unweit Slupee, ein ſehr bedeutender if. Aber auch der Verluſt 
Augen⸗ 
zeugen berichten, daß mehr als 6 Wagen Todte und Verwundete nach 
Slupee gebracht worden find. Auch das in Strzalkowo und Umge⸗ 
gend ſtationirte preußiſche Militär nahm mehrere Inſurgenten, die aus 
Polen kamen, gefangen. (Poſ. 3.) 
[Die ferneren e der Polen ſind geſchei⸗ 
tg.“ meldet: „Der Verſuch, dem faſt ganz erloſchenen 
Aufſtande in Polen aus der Provinz Poſen neue Kräfte aupufähren, iſt ges 


ſcheitert. Das Unternehmen hat dargethan, daß ſelbſt die Jugend, die im 


vorigen Jahre eifrig ſich betheiligte, abgekühlt iſt und ſich zurückhält. Die 
Führer waren zum großen Theil fremde Abenteurer. Der Führer der Schaar, 
die im Kreiſe Schroda geſammelt wurde, war der Sohn eines verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Budziszewski, der ſchon frühzeitig das elterliche Haus verlaſſen 


hatte. Nachdem er längere Zeit in der franzöſiſchen Fremdenlegion in Afrika 
gedient, war er hierher zurückgekehrt. Seine Schaar gelangte beim 


Grenze. Die erſte That in 
Polen war die Ermordung einer Ordonnanz, die, nichts Böſes ahnend, 
der Schaar entgegenritt. Schon wenige Stunden nach dem Uebertritt 
hatte eine Compagnie Ruſſen von der Garniſon in Slupce auf Wagen 
die Schaar ereilt, griff ſie ſofort an und zerſprengte ſie. Die Mehrzahl 
entkam, da die Zahl größtentheild aus Berittenen beſtand, die gut be: 
waffnet waren und zum Ueberfluß jeder noch ein Gewehr um die Schulter 
gehängt hatte. Die andere Schaar Berittener, unter Führung des früher 
aus Polen geflüchteten Inſurgentenführers Raczkowski, wurde ſchon auf 
dieſſeitigem Gebiet von den preußiſchen Grenzwachen zerſtreut, wobei 42 
Mann mit mehreren Wagen voll Ausrüſtungsgegenſtänden den Truppen in 
die Hände fielen. Die dritte Schaar endlich, aus Fußgängern beſtehend, die 
im Kreiſe Gneſen geſammelt waren, war ſo wenig kampfluſtig, daß auf 
Anrufen der preußiſchen Patrouillen 72 Mann ſich gefangen gaben. Auch 
der Führer, Sohn eines früheren Gutspächters, der bisher die Stelle eines 
Gutsverwalters bekleidete, wurde feſtgenommen. Vom vorigen Sommer her 
war auf den Gütern der polniſchen Edelleute in den Grenzkreiſen noch 
ziemlich viel Kriegsgeräth verborgen; ſeit November war manches dazuge⸗ 
kommen, da die rl Comite's in Warſchau und Paris fortwährend 


drängten, daß die Poſener doch auch etwas thun ſollten, um den Aufſtand 


nicht gänzlich im Sande verlaufen zu laſſen. Es war auch viel Geld ge⸗ 


ſammelt worden, und auch an Pferden fehlte es nicht, die theils früher an⸗ 


geſchafft, theils aus Polen hierher geflüchtet waren. Die angeworbenen Frei⸗ 
willigen lungerten ſeit Monaten auf den Gütern umher, wo ſie für Dienſt⸗ 
leute ausgegeben wurden.“ 

GSueſen, 23. März. Meine vorgeſtrige gerüchtsweiſe Mittheilung in 
Betreff zweier Scharmützel zwiſchen preußiſchem Militär und Inſurgenten 
hat ſich beſtätigt. Heute wurden hier 80 dabei betheiligt geweſene Indivi⸗ 
duen, von denen 3 verwundet waren, nebſt einigen Wagen mit Munition 
und Waffen aus der Gegend von Witkowo eingebracht. Ebenſo ſollen mor⸗ 
gen 150 an enten durch das Militär hier eingebracht werden. — Heute 
iſt hier dur usruf bekannt gemacht worden, daß es dem Militär freiſtehe, 
bei Escortirung von politiſchen Gefangenen auf die ſich an die Escorte drän⸗ 

enden Perſonen, falls dieſelben auf zweimalige Aufforderung ſich nicht ent⸗ 
Iren ſollten, ihre Gewehre abzufeuern reſp. von der Waffe Gebrauch zu 
machen. 

25. März. Am vergangenen Dinſtage iſt der Baueleve Ignatz Kwad⸗ 
ynski, Sohn des hieſigen Rechtsanwalts Kwadzynski, auf dem Dominium 
Jarzombkowo, 2 Meilen von hier entfernt, durch die daſelbſt cantonnirende 
kilitärpatrouille auf Grund eines höheren Befehls verhaftet worden; er 

ſteht im Verdachte, die Funktionen eines Quartiermachers im Intereſſe des 
Aufſtandes verrichtet zu haben. Die Ausſage des Hängendarmen Sorge 
hat ihn compromittirt. Dieſe Verhaftung hat ſowohl hier als in der Umge⸗ 
gend große Senfation erregt. — Dieſer Tage wurden 26, unweit der polni⸗ 
ſchen Grenze hinter- Witkowo aufgegriffene Inſurgenten, worunter ſich ein 
katholiſcher Geistlicher befand, über Czerniejewo und Koſtrzyn mittelſt einer 
Militärpatrouille nach Poſen geſchafft. Ueberall, wo man durchpaſſirte oder 
nächtigte, zeigten die Polen große Theilnahme für die Inhaftirten. Unter 

ER ſich einige Galizier befunden haben. Den Transport be⸗ 
gleiteten vier Wagen mit den Inſurgenten abgenommenen Gewehren, Sät⸗ 
teln, Munition, Revolvern und anderen Ausrüſtungsgegenſtänden. Dieſe 
Sachen waren ganz neu und von vorzüglicher Qualität, namentlich gilt dies 
in Betreff der Sättel. Die Inhaftirten, von denen ungefähr 9 auf Wagen 
fuhren, die anderen aber zu Fuß gehen mußten, waren gebunden. — Unter 
den aus der Gegend von Ruchocin nach Gneſen eingebrachten Inſurgenten 
befanden ſich gleichfalls einige Geiſtliche. — In den letzten Tagen ſind hin⸗ 
ter Witkowo an der polniſchen Grenze gegen 50 ee oe 

oſ. Z. 


fangen worden. u 
Osmaniſches Reich 
Bukareſt, 25. März. [In der letzten Kammerſitzung! 
wurde das neue Strafgeſetz mit allen gegen ſechs Stimmen angenom⸗ 
Nach demſelben iſt ſowohl die Todesſtrafe wie die körperliche 
Züchtigung abgeſchafft. Auch das Geſetz über den öffentlichen Unter: 
richt wurde beendet. | 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 29. März. [In der geftrigen zahlreich be— 
ſuchten Volksverſammlung! wurde nach den Reden der Herren 


a Rechtsanwalt Peterſen, Profeſſor Röpell und Dr. Stein, welche 


wir morgen mittheilen, folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 
„Die Verſammlung erklärt: ö 
1) Nach den bedeutenden Erfolgen der deutſchen Waffen, für welche wir 
den verbündeten Armeen unſere lebhafteſte Anerkennung zollen, kann der 
Krieg gegen Dänemark einen würdigen Abſchluß nur durch vollſtändige 
Durchführung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesrechts finden, nach wel⸗ 
chem die Herzogthümer ſelbſtſtändig und untrennbar mit einander ber: 
bundene Lande find, und nach dem Ausſterben der däniſchen Königs⸗ 
linie der Mannesſtamm der Auguſtenburger zur Erbfolge berechtigt iſt. 
2) Das bereits in zwei Kriegen vergoſſene Blut unferer Armee, das Rechts⸗ 
bewußtſein des Volkes und die Ehre des Staates fordern die endliche 
Erreichung jenes Zieles. * x 
3) Zur Förderung dieſer Aufgabe iſt jetzt nach Beſeitigung däniſcher Ger 
walt die ſchleunige Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesvpertre⸗ 
tung dringend geboten, damit durch das geſetzliche Organ des Volkes 
dem Auslande gegenüber unzweifelhaft feſtgeſtellt werde, daß dieſe Lande 
nur in völliger Lostrennung von Dänemark ihre Rechte geſichert erach⸗ 
ten können.“ 


—* [Bereinstag.] Der zweite Congreß der „Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften in Schleſien und den angrenzenden Landestheilen 
wurde heut (Montag) Vormittag im Saale der „Humanität“ mit Abthei⸗ 
lungsſitzungen eingeleitet, wobei die Uebergabe der Vorlagen an die 
betreffenden Commiſſionen und Referenten erfolgte. Bekanntlich iſt 
diefer Verband im Dezember 1862 in's Leben getreten, als der Or: 


i an der deutſchen Genoſſenſchaften, Hr. Schulze⸗Delitzſch, in 


weilte und bier dem erſten ſchleſiſchen Vereinstage prä⸗ 

Be Seſtdem hat der Verband in ſeinem Innern wie nach außen die 
Reſultate erzielt. Eine der wichtiaſten, bisher nicht auf der Tages⸗ 
nöliben Vorlagen iſt die Gründung einer Genoſ 2 ch a Ks P 
er 1 


erfreulichſte 


des eee 5 859 
lrthſchafts⸗Genoſſenſchaften (Aſſociationen der Tiſchler und Schuhmacher 

in 1 ſowie et Vorſchußvereinen in der Provinz, nämlich aus 
et, Ratibor, Freiburg, Glaz, Zobten, Waldenburg, Lüben, Grottkau, 
Wuſtegiersdorf, Ne z Bernitadt. Die Verhandlungen des Congreſſes 
werden morgen (Dinſtag), Vorm. 10 Uhr, in dem genannten Lokale eröffnet. 


2 Beeslan, 28. ie dri i mlung unſeres 
s 1 Bun. Die dritte ordentliche Hauptverſammlung unf 


3 Breslau, wurde heute den 2. Feiertag Mittags 
85 baten eh wan . Cramenſaale des Hattet Gonne abgehalten. 
7 S vom Deputirie: vom hieſigen älteren Turnverein (mit 

tar (mit Eee Vorwärts (mit 8), von Brieg (mit 2), 
Oblau (mit 2), von Aha agt (mit-2), von Oels (mit I), von 
Trachenberg (mit 2 Stimmen), 05 5 . nberg 3 bon 
men. Unvertreten war Wohlau, Hue i ei -# Ye 
herige Vorſizende, Herr Haupt“ Zurnlehter Rödektus Kanatete | 
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über das Vereinsjahr, und wurde hierauf vom Kaſſenwart des Turngaues, 
Herrn Kaufmann Schultze, Rechnung gelegt. A. Die Einnahme: 
Kaſſenbeſtand im vorigen Jahre 24 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf., en fürs erſte 
Halbjahr (von 10 Vereinen) 39 Thlr. 20 Sgr., Beitrag fürs 2. Halbjahr 
36 Thlr. 14 Sgr., Feſtbeitrag von 6 Vereinen 55 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 
Summa 155 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. — B. Ausgaben. Zuſchuß zum Gau⸗ 
turnfeſt 130 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf., diverſe Druckſachen 3 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., 
Schreibmaterialien 1 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf., Utenſilien 25 Sgr., Porto's 3 Thlr. 
16 Sgr. 10 Pf.; Summa 139 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf.; mithin bleibt Beſtand 
für das jetzige Vereinsjahr: 15 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. Rechnet man nun 
laut Inventur das veranſchlagte Geräth und Utenfilien mit, ſowie die Reſte zum 
Gauturnfeſt (letztere mit 36 Thlr. 5 Sgr.), ſo würde das Vereinsvermögen 
auf 71 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. zu veranſchlagen ſein, wenn die jetzige Verſamm⸗ 
lung durch Beſchluß die noch reſtirenden Vereine zur Zahlung verpflichten würde. 
— Im erſten Halbjahr waren folgende Vereine im Gauverbande: der hieſige 
Turnverein Vorwärts mit 353, der ältere Turnverein hier mit 351, 
Trebnitz mit 78 (im 2. Halbjahr mit 72), Neiſſe mit 77 (im 2. Halbjahr 
abgegangen), Neumarkt mit 64, Brieg mit 62 (im 2. Halbjahr 66), Ob: 
lau mit 60 (im 2. mit 57), Grottkau mit 51, Wohlau mit 50 (im 2. 
Halbjahr mit 30), Oels mit 44 (im 2. Halbjahr mit 50 Stimmen). Neu 
1 ſind die Turnvereine: Feſtenberg, Militſch, Trachenberg 
und Bernſtadt. 

Ueber den letzten Punkt des Kaſſenabſchluſſes, des Reſtbetrages dreier 
Vereine, wird die Mittheilung gemacht, daß ein Verein nur wegen formeller 
Fragen bis jetzt ſeinen den nicht gezahlt habe, denſelben aber jetzt leiſten 
wolle; an die anderen beiden Vereine wird die Aufforderung ergehen, ihre Bei⸗ 
träge zu leiften, letzteres wird zum Beſchluß erhoben. Die Neuwahl des Bor: 
ſtandes durch Stimmzettel ergab folgendes Reſultat: Zum Vorſitzenden wurde 
der Turnwart des älteren Turnvereins, Hauptturnlehrer Rödelius, zu deſſen 
Stellv. Chef⸗Redacteur Dr. Stein, zum Schriftführer Dr. Woſſidlo, zu deſſen 
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117, 50. Hamburg 88, 50 
bahn 155 50. Neue Looſe 130 30 1860er Looſe 93. 75. 3 
Fraukfurt a. M., 26. März. Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, Borſe in 
feſter Haltung, das Geſchäft in den meiſten Effekten jedoch beſchränkt. Neues 
öſterr. Lotterie⸗Anlehen 93. Böhm. Weſtbahn 67%. Finnländ. Anleihe 87. 
Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 142. Wiener Wechſel 99. Darmſt. 
Bant⸗Aktien 219%. Darmſtädter Zettel⸗Bank — Sproz. Metalliques 60%. 
KAproz. Metalliques 52 . 1854er Looſe 74%, Oeſterr. National⸗Anl. 66%. 
Gee Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 190. Defterr. Bankantheile 760. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 181. Oeſterreich. Eliſabetbahn 110. Rhein⸗Nahe⸗ 
Babn 27%. Heſſ. Ludwigsbahn 128%. Neuefte österr. Anl. 79%. 
Hamburg, 26. März, Nachm. 24 Uhr. Die Borſe war geſchäftslos. 
Wetter ſehr ſcön. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 67%. Oeſterreich. 
Credit⸗Aktien 76%. Vereinsbank 194%. Norddeutſche Bank 106%. Rhei⸗ 
niſche 98%. Nordbahn 59%. Finnländ. Anleihe 85%. Disconto 3%. 
Hamburg, 26 März. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau. Roggen 
loco flau, Königsberg Frühjahr, nachdem 50 bezahlt, dazu offerirt. Oel 
ruhig, Mai 24%, Oktober 25%. Kaffee verkauft ſchwimmend 2200 Sack 
aur Cayes und 1000 Sad Cap loco 2000 Sack Domingo. Zink umſaßlos. 
Liverpool, 28. März. [Baumwolle.] 6000, Ballen Umſatz. Gutes 
Conſumgeſchäft. Preiſe feſt. Middling Georgia 26%, Fair Dbollerab 22, 
Middling fair Dhollerah 19%, Fair Bengale 15, Middling fair Bengal 13%, 
Middling Bengale 12%, Fair Scinde 14%, Middling fair Scinde 18%, 
Middling Seinde 13. g 3 \ ö 
London, 28. März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Englischer Wei⸗ 
zen zu Wee deen verkauft, in fremdem nur Detailgeſ Beſte 
Malzgerſte lebhaft, andere vernachläſſigt. Hafer ruhig. — Wetter ſchön. 


Berliner Börse vem 26. März 1864. 


Paris 46, 50. Oels — Böhmiiche Weit: 


— 1 


Stellvertreter Herr Störmer, zum Kaſſenwart Kfm Schultze, zu Beiſitzern Fonds- und Geld-Oourse. Bisenbahn-Stamm-Aotien. 
Kfm. Schwirkus aus Brieg und Lehrer Schirdewahn aus Oels ge: | ereiw. Staats- Aul. 4% I Dividende pro 1861 1682 ZI. 
wählt. Der Vorort bleibt Breslau. — Zu Rechnungsreviſoren werden die] ase u vom 18502 04, RR, Aachen Basel 5 883 7. 
Herren Guttentag, Haber und März gewählt. — Beſchloſſen wird fer⸗ dito 18541414109, bz ee 108 R. 
ner, daß in dieſem Jahre kein Gauturnfeſt abgehalten werden dito 186504 — io Berg.-Märkische 1 100% bz. 
ſoll. Ein fernerer Beſchluß betreffs der Thätigkeit der Turnvereine 4% 188704 br. Berlin-Anhalt. 5 — 
welche dem Gauverbande beigetreten ſind. Es wird beſchloſſen, nach Ablauf dito 18591442199, br. — 11 194 b. 1 
des Vereinsjahres einen Bericht der verſchiedenen Vereine des Gaues drucken dito 1864144994 bz. Berlin-Stettin....| 77 137 bz (iD) 
u laſſen; die . wird dem neuen Gaavorſtande uberlaſſen. Die „ h a nene 380 l br. B We Al Boten 
en aus den Vereinen wurden am Abende im Cats restaurant] rw. Aul v. 1888 10 d — 65 1 80 ba. 
gemacht. Berliner Stadt-Obl.. 4% 01 ba. Gosel-Oderberg 0 57%, @ 
— — 4 2 Kur- u. Noumärk.|344|894, ba. dito St. Prior.“ — Me > ’ 
6. Breslau, 28. März. Hippodrom Suhr.] Trotz des ungünftigen | 3 Pommersche. . . 4 = K ba. dito dito — ; 
Wetters hatte ſich eine zahlreiche Zuſchauermaſſe auf Lu Friedrich⸗Wilhelms⸗ S . %% = — . — 
Platz eingefunden, welche unter einem Dach von Regenſchirmen beharrlich] 3) aito neue...... 404% b Magdb-Leipzig..|17 5 
aushielt. Da die Pferde durchnäßt waren, legt es wahrlich ein glänzendes] & F — Rh 15 1 RR 
Zeuguiß für die Tüchtigkeit der Reiter ab, daß kein Unglück er ene Mecklenburger: 11 Ge de 
I) Jockep Rennen. Ehrenpreis 100 Fres. 5 Pferde. Ida (Herr Gla⸗] = Poensche . 4 185% be. Nelsse- Brieger. 3% 4% 82 ½ bz. 
ſenach), Rebecka (Herr Moritz Neiß), Violet (Herr Criſtens), Tanered = . 97 dz. Miedrachl. Märk, 4 = 
Herr Clement), Cora (Herr Warnecke). Violet führte, wurde indeß von M 9850 "ha. ee wit 54. 
Ida in zweiter Bahn eingeholt und mit 2 Pferdelängen geſchlagen. Sieger] (Schlesische 1 bz Oberschles. A. . 7 81 
Herr Bere — 2) Römiſches Nennen, jeder Reiter ſtehend auf 2 Haid ]0est.Baukn, 88 1 bz. a 8 7 1417 — 
ungeſattelten Pferden. Preis 50 Fres. 6 Pferde. Sieger Herr Hütte. rer oed . . b. 1084, bz 
mann, — 3) Amazonen⸗Rennen. Preis ein goldenes Armband. 6| e Fo Oest. südl. St.- N. 141 4 14134 bz 
Pferde. Blackpaß (Mad. Subr),'Schery (Mad. Kopal), Schandor (Mad. | ate Nat 8 en = || OppeinTarm. 6 zur 
Kampar), Colonel (Miß Margarethe), Mercur (Frl. Joſephine), Alegro] dito Tott-A. v0. 8 n ba dito Stamm-Pr.! 5 105 6 
(Frl. Cäcilie), Mad. Suhr's Bladpaß brach leider im Anfang des Rennens] dito Sager Fr.-Aul. d en: K Bhein-Nahebahn| 9 100 B 
aus und verletzte ſeine Reiterin an der linken Hand. Sieger Colonel (Frl. , 1 nt ir 5 88% be. ragen I 8 
Margarethe). — 4) Triumph⸗ und Wettfahrt auf römiſchen Siegeswagen] aus 465 AI Mal — Thüringer 123 . 
u 15 B T 1 1 900 5 — 10 und 5 (Hr. — ae 5 = — —— 
erzy), Plumbbudding und Figaro (Hr. Warnecke). Sieger Hr. Terzy, | Fon er - 
doch Ins ſich Hr. Warnecke, der bei der 7 — die äußere Führung halte, ma" 2 nu A 3 Bank- und Industrie-Paplere. 
ſo brav gehalten, daß der Beifall des Publikums ihm eben ſo galt, als dem dito "a 200 Fl. Preuss. Bank-A 677045 — B 
Sieger. 5) Hürdenrennen mit Hinderniſſen. Preis 200 Fres. Nina Ben m — —.— —— Ver 1014, ba. u. G. 
(Hr. Glaſenap), Lady (Hr. Criſtens), Blacheagle (Hr. Neiß), Diana — — — Königsberger „ 102½ 0. 
(Or. Element), Here (Or. Warnecke). Blacheagle ging ca. 150 Schritt zu: | „ Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. || Posener * 
rück zu ſpät ab, holte indeß die andern ein, führte kurz vor dem Ziel, doch! . che . 1 693. be. 3 2 
ſiegte Hexe (Hr. Warnecke). — 6) Prachtrennen der römiſchen Gla⸗ dito IW. IA 185 Weimar etw. bi 
diatoren, jeder ſtehend auf 4 Pferden. Preis ein ſilberner Pokal. Cs] ‚dito, era g. Gothaer . 
betraten von 3 Kämpfern nur 2 die Bahn. Der erſte Ablauf mißlang, im D A 8 * N 
zweiten kamen beide Herren, Hr. Hüttemann und Hr. Alfred zu gleicher Zeit dito mi 61 7 „Norad. B. 8. . 
am Ziele an. — 7) Berber⸗Rennen von 12 loſen Pferden. 10 Tan 903 5 a? Vereine-B.b 104 4. a 
Die angekündigte vierſache hohe Schule wurde zu einer dreifachen, da dito 1.40 b. EN 9 2 
Madame Suhr fehlen mußte; eben jo unterblieb in Folge des Regens das | Cos.-O d. rv. IIb.) 4 88. @ Luxemburger v 00 etw. bau. G. 
Steigen der Luftballons. J * un 3 050 45 2 Darmst. Zetfelb, 6 8. d 
% Dinſtag Abends 7 Uhr wird Dr. Rudolph Gottſchall feine dito “la sn.” a reh. 1 Cb. G. dl. b 
ſechste und letzte Vorleſung im Muſikſaale der Univerſität halten, und dito IV. 40% d Meininger B. 
eigene Gedichte, ernſten und beitern Inhalts, namentlich die Erzählung: „der] Wiecnc ed. F Soburger 2 
Paria“ aus der Dichtung: „Maja“ (jüngſt bei Ed. Trewendt erſchienen) Öberschles. A. Ki Oesterreich 57 4 
vortragen. f 4 . . . 1 — MoldanerLds, 7 6 
, Jauer, 26. März. Die am Freitag, den 25. d. erſchienene] a F. . 2 10 
Nummer 25 der „Jauerſchen Zeitung“ wurde heute Vormittag rn ae: Schl. Bank.-Ver 102 br. u. G. 
polizeilich mit Beſchlag belegt. ME Ve Eee FDrvRiscnbök wem baun 
Glogau, 28. März. Das Reſeript des Herrn Ober⸗Prä⸗ 125 b. Woohsel- Oonrse. 
ſidenten v. Schleinitz Exc. auf die Beſchwerde der Stadtverordneten ia ba r 
über die von der königl. Regierung in Liegnitz zurückgezogene Beſtäti⸗ 1 12 5 ba. „iäto, 100 l 106 fi f 1 9.5 
gung des Eiſenbahnbetriebs⸗Direttors Bail als Mitglied des Magi 6 20 ba. Petersburg 100 S.-KR. J W. 03 ½% ba. 
ſtrats lautet wörtlich: ES 129 m bu 0 f. 6 1 4 b. 
Auf die Beſchwerde der See eee erwidere ich, 84% br Bremen 100 Thlr.. 8 T. T0 & 
daß ich die in der Verfügung der königl. Regierung zu Liegnitz ausge: 


ſprochene Zurücknahme der bereits ertheilten Beſtätigung für die Wahl 

des Fhenduhnbendg⸗Drenaes Bail zum unbeſoldeten Stadtrath da⸗ 

ſelbſt nicht für zuläffig erachtet und deshalb die königl. Regierung ver⸗ 

aulaßt habe, von der Zurücknahme Mine e zu nehmen 
i i rn Mi . EN, 

che dan, Mn 1862 5 Der Ober⸗Präſident v. Schleinitz. 


— . — * 05 

„Von der polniſchen Grenze, 28. März. Seit geftern 
ſind die Beer 10 05 Tour Sosnowice⸗Warſchau, der 
geringen Frequenz wegen, ganz eingeſtellt. Es geht täglich nur 
ein Perſonenzug Früh 7 Uhr von Süinens nach Warſchau ab, 
und es kommt nur ein folder Abends 9 Uhr von Warſchau in 
Sosnowice an. Zwiſchen Kattowitz und Sosnowice ver: 
kehrt zwiſchen 12 und 3 Uhr Mittags ein Lokalzug in der Fahrzeit 
des bisherigen Schnellzuges. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


. f = I Wind: 
Der Barometerftand bei 0 Grd. Ba: Luft richtun N 
n Pariſer Linien, di 5 Tempe- ing und Wetter. 
"tur der Lat 2 rometer. ratur. f tärle. ! ’ 
Breslau, 26. März Ol Nb. 325,32 | +66| W. . Trübe. 
27. Marz OU. Mg 32475 | 2, W. Be Heiter 
2 U. Nachm. | 324,26 196 7 “0 Woltig. 
10 U. Abos, | 324.18 +58 | SD. 1. | Seiler, 
28. März 6 U. Mrg.] 323,56 +38 | SD. 1. Heiter. 
2 U. Nachm. | 323,56 47% N. 2. Regnicht. 
10 U. Abds. | 322,58 | 2, NW. 2. Bedeckt. Regen. 
29. März 6 U. Mrg.] 320,06 0, NW. 3. Bedeckt. Schnee. 


— — —— • ä— . ——:ʃ cee po — 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
arab 28 Nachm. Abr. Wie gerüͤchtsweiſe verlautete, wäre 
der Geſundheitszuſtand des Papſtes ein bedenklicher. Die Zproz. begann zu 


66, 15, wich bis 66, 02% und ſchloß unbelebt zur Notiz. Schluß ⸗Gourſe: 
Zproz. Rente 66, 05. Ilalieniſche oproz. Rente 67, Ialien. neueſte 


Anleihe —. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Deſterr. Staats⸗Giſenb. 
Aktien 411, 25. Gern Mobitter. vgn 1052 50, Long, tend. uten 547, 50, 
re war der Cours auf London 176, Goldagio 61%, Baum⸗ 
wolle 74. 5 1 { 
London, 26. März, Nachm. 3 Uhr. Die Borſe war febr ruhig, Gitter 
61%. Türkiſche Conſols 54. Schönes Wetter. Conſols 91%. proz. 
Spanier 46. Meritaner 45. öproz. Rufen 90. Neue Ruffen 90%. 
Sage 228 März, Nachmittags 12% Uhr. Stille und matter, öpro; 
en, 26. achmittags 12 g . a 
Metalliaues 72, 60. 4 proz. Wetalliques 63, 75. 1884er er 800 5, 
Bank » Aktien 770, —. Nordbahn 81, 20. ‚ National Anlegen „ 10, 
Sredit-Aktien 183, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 190, 50. London 


— 
ri 


* Breslau, 9. März. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: Schneetreiben. 


hermometer Früh 0. Zufolge der Witterung und der Feiertage haben 
wir vom heutigen Markte kaum über Geſchäftsverkehr zu berichten. 

Weizen ruhig,, or. 84 5d. ſchleſiſcher weißer 48 — 65 Sgr., gelber 
18 58 Ser, feinite Sorten über Notiz bezahlt, galiziſcher und polniſcher 
weißer 48-60 Sgr., gelber 47 —52 Sgr., feinjte Sorte über Notiz bezahlt. —” 
Roggen matt, pr. 84 Pfund 36 — 38 —. 40 Sgr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte, feine Waare weni 455 ührt, pr. 70 ip. weiße 
6-38 fen Ine Beach Sgr. . A 10 5 id. 26 29 - 
— Erbſen ohne Beachtung. — Wicken wen beni U 
Johnen faul, — Schlagtein geſucht. — Delfaaten wenig Umſatz. 

dab einchen weni beachtet, 4 47 Sor. pr. Ott. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

1 ——ů 2 — — 
Weißer Weizen 505865 Widen..... .......,.. 75053 
Gelber Weizen 48 —54 59 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 0 
Rog en rde 36—38—40 Schlag⸗Leinſaat Ber 175—190 — 5 
Gere 30-33—37 Winter⸗Raps 182—192—202 
aer. 26 28—30 Winter⸗Rübſen 172182 192 


Srbjen 4044-48 Sommer:Kübfen..... 160-170 180 
Kleeſaat beſchränkter Umſatz, rothe ordinäre 9 —10½ Thlr., mittle 
10%—11% Thlr., feine 11 —13 % Thlr., hochfeine 13½—14 Thlr., — 
weiße ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12— 14 Thlr., feine 1516 Thlr., hoch⸗ 
e ee ER Fach 
ymothee beachtet, 6—7— r. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto 26—36 Sgr., Metze 14 —1% Sgr. 
— ie. — . — 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Noſa, geb. Cohn, von einem muntern Knaben, zeige ich hiermit Verwande 
ten und Freunden ergebenſt an. W [3753 

Breslau, den 27. März 1864, Schreier. 


Statt jeder befonseren Meldung.) 
Am 26. Mär mie 3 3 Ühr verſchied unſer eber Gatte, Vater 
und Schwager Emil Adolph Steinbart, königl. Amtsrath, in noch 
nicht ganz vollendetem 66. Lebensjahre nach einem langen ſchweren Magen⸗ 
leiden. Dieſe Anzeige ſeinen vielen Freunden 815 entfernten Verwandten. 
3750 e Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung erfolgt beute Nachm. 3 Uhr auf dem großen Kirchbof. 
Theater⸗ Repertoire. 7 
i 29. März. Zum erſten Male: „Eine leichte Perſon.“ 
Poſſe mit Belang 1 > 8 Bildern von A. Bittner und Emil Pohl. 
Muſik von A. Conradi. } 


— —— — — — — w4GÜ ö 
Schlesische Gesellschaft f. vaterländische Cultur. 
des Herrn Präsi- 


Juristische Section. 
Mittwoch, den 30. März, Abends 6 Uhr: Vortrag 
denten Dr. Belitz, über Goethe's juristische Gelehrsamkeit. 
˖ Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. „ee 
Druck von Grad, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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